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Der Revolver in der mexikanischen Politik

Ermordung Obregons,
des neugewählten mexikanischen Präsidenten

Der Täter festgenommen, aber bis zur Stunde unbekannt geblieben
Calles wird wahrscheinlich Staatspräsident bleiben Aufregung auch in New Vork

RMegzikoCity, 18. Juli. (Nadiomeldung.)

engere getroffen wurde,
tot. Der Bevölkerung chtigte ſich ein

ure Aufregung. r Attentäter konnte
verhaftet werden. Er dürfte im Verlauf
des heutigen Tages vor ein Gericht geſtellt und

tem ürteil ſtandrechtlich er
h werden. Die ecen roridahg
ntwicklung iſt nach dem Verbrechen vorlän

nicht abzuſehen. Vorausſichtlich wird nun
mehr Calles auf weitere vier Jahre
als Präſident gewählt werden.

7

Es liegen bisher zwar über die Perſon des
Attentäters keine näheren Einzelheiten vor,

aber es kann kaum einem Zweifel unterliegen,
daß der Verbrecher aus den Reihen der Kreiſe
e die ſeit Jahren verſuchen, gegen das

egime CallesObregon einen offenen Banden-
krieg zu rrſein. Es el bei der Beurtei
lung der Tat kaum eine Rolle, ob der Verbre
3 von ſich aus gehandelt hat oder von den

atholiken bzw. den Anhängern des an.
lich erſchoſſenen Generals Alvare 8 beauf
trägt war. Die Tat zeigt, welcher Grad desen in dem gegenfeltigen Kampf zwi
chen der mexikaniſchen Regierung und eine
eil des Bürgertums bereits erreicht worden iſt

und mit welchen Gefahren jeder Regent in
Mexiko rechnen muß. Wäre Calles auf dem
Bankett anweſend geweſen, dann würden die
Kugeln des Verbrechers ſicher ihm gegolten
haben, ſtatt Obregon wäre wahrſcheinlich er
nicht mehr. Das Schickſal hat es anders ge
wollt. it welcher Auswirkung, bleibt in An
betracht der e mexikaniſchen Verhält
niſſe zunächſt abzuwarten.

Am Dienstag wurden in MexikoCity vier
Perſonen hingerichtet, die wegen Dieb-ſtahls von Militärmunition und deren Weitergabe
an Rebellen zum Tode verurteilt worden waren.
Unter den Hingerichteten befand ſich u. a der
Adjutant eines in Mexiko verhältnismäßig maß-

nden Gouverneurs.

Einzelheiten von der Mordtat
Wie der Mörder der LynchFuſtiz

entsging.
Mexiko, 18. Juli. (WTB.)

Als der Mörder Wirte ſpielte gerade die Kapelle.
Viele überhörten infolgedeſſen die Schüſſe und ſahen heimlich nach ſeiner Wohnung in der Stadt
Obregon plötzlich auf ſeinem Stuhle zuſammen gexiko gebracht, wo ſich nachmittags eine große
inken. Als Obregons Freunde über den Mörderbe allen wollten, um ihn zu lynchen, wur
n ſe von dem Polizeipräſidenten der

Stadi Mexiko daran gehindert, der ausrief: an n
wir wollen ihm das laſſen, um feſtzu

e die

der Bäreninſel eine Skimütze ge
Radſpuren bemerkt haben, die ins

ndſen mit öh der Bäreninſel ver
Auf dieſe Annahme geſtützt, hatt nach dem norwegr ſnsteg in das Gebiet der Bicrn

nſ ve a
Telegramm Robiles an

Frau Malmgreen.

c r59 In

Auf der Spur Raold Amundſens?
Rachforſchungen im Gebiet der BärenJnſel.

der Bitte um Weiterbeförderung an Frau Anna
Malmgreen geſandt. Jm Telegramm äußert
Nobile u. a., daß an dem Tag, wo er imſtande ſein
wird, einen vollſtändigen Be über die r
und furchtbaren Abenteuer zu geben, es ſich hera
ſtellen werde welch' hervorragenden Mann
verloren habe.

weden

Einen Tag vorher hatte Nobile das Ver
halten Malmgreens in einer Unterredung mit
der Schweſter des tſchechiſchen Fahrtteilnehmers

ſchwer getadelt. Man erkennt daraus, daß
Nobile ein eitler, gedankenloſer Schwätzer iſt,
der ſich ſelbſt und ſein Land täglich mehr bla-General Nobile b dem Stockholmer Blatt

„Aftonbladet“ ein längeres Telegramm mit miert.

wer ſteckt!“ Präſident Calle s ordnete
ſofort eine Unterſuchung unter Mitwirkung der Poli

und Armeebehörden an, um feſtzuſtellen, ob der
uchelmord die Tat eines einzelnen oder die

Folge einer tiefgehenden politiſchen Verſchwö
rung iſt. Wie gemeldet wird, dürfte der Mörder
r in wenigen Stunden hingerichtet
werden.

Große Aufregung in Mexiko
Der Name des Täters unbekannt.

Mexiko, 18. Juli. (WTB.)
Die Ermordung des neugewählten Präſidenten

Obregon erfolgte bei einem Bankett in einem Re
ſtaurant nahe der Stadt, kurz nach 2 Uhr nach
mittags. Der Täter wurde verhaftet. Obregon wurde
durch fünf Schüſſe in den Leib getötet.

In der Stadt hat die Nachricht von der Ermordung

Obregons die größte Aufregung und leb
hafte Beſorgnis hinſichtlich der politiſchen
Folgen hervorgerufen. Präſident Calles hat ſich
auf die Nachricht hin ſofort nach der Ortſchaft San
Angel begeben, wo das Reſtaurant liegt, in dem
die Bluttat geſchah. Ueber die Perſönlichkeit des
bereits verhafteten Täters konnte bisher nichts feſt
geſtellt werden, da nur ſein Vorname Juan be
kannt iſt.

Heimlicher Abtransport
Leiche Obregons.

Mexiko, 18. Juli. (WTB.)

Der Mörder Obregons wurde ſofort nach der Tat
verhaftet und ins Gefängnis gebracht.
Ueber die Einzelheiten des Attentats herrſchte en
keine Klarheit. Obregons Leiche wurde anſcheinend

enſchenmenge anſammelte. Polizei und
Soldaten ſperrten die Straßen in der Umgebung des

hauſes ab. Niemandem wird der Zutritt ge

Obregons letzte Pläne.
Mexiko, 18. Juli. (WTB.)

Obregon war erſt am Sonntag von ſeinem Heim
in Sonora nach Mexico City zurückgekehrt, wo er
eine der größten politiſchen Kundgebungen der
letzten Jahre leitete. Er hatte geſtern abend Preſſe
vertretern erklärt, er werde vorausſichtlich vor An
tritt der Präſidentſchaft am 1. Dezember eine Reiſe
nach den Vereinigten Staaten antreten.
Nach einer Mitteilung aus dem Hauptquartier Obre-
gons iſt Obregon unmittelbar nach dem Attentat
ſeinen Verletzungen erlegen. Auf Obregon waren
bereits in den letzten Monaten verſchiedene
Attentate verübt worden. San Angel liegt
12 Meilen ſüdlich von der Stadt Mexiko.

Verlängerung der Präſident
ſchaft Calles.

Mexiko, 18. Juli. (WTB.)
In einigen Kreiſen wird angenommen, daß Prä

ſident Calles infolge der Ermordung ſeines Nach
folgers noch eine weitere Amtsperiode hin-
durch im Amt verbleiben werde.

Beſtürzung in den Vereinigten

Staaten.
Waſhington, 18. Juli. (WTB.)

Die Nachricht der Ermordung des mexikaniſchen
Generals Obregon hat hier tiefe Beſtürzung
hexvorgerufen. Man befürchtet, der Tod Obregons
werde innen politiſche Schwierigkeiten
in Mexiko hervorrufen und als deren Folge werde
erneut eine Spannung in den erſt kürzlich wieder
in normale Bahnen geleiteten e erggen zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Mexiko eintreten.
Präſident Coolidge und Siaatsſekretär Kellogg
ſandten ſofort herzlich gehaltene Beileidstele-
gramme an die mexikaniſche Regierung. Die

nicht einmal Beamten.
Zeitungen ſprechen die Hoffnung aus, Calles werde
die Lage in der Hand behalten.

Veniſelos am Ruder
Von Hermann Wendel.

Täuſchung, wenn ihn jemand für einen
alten, abgehalfterten Gaul hielt, der mit ſteifen
Knien im Stall ſtand und das Gnadenbrot fraß.
n Wirklichkeit ſpitzte er ſtets die Ohren, um

e e rege h e el de Zecheugen, und er eſes
nicht einmal abgewartet: plötzlich iſt er vorge
en und erweiſt ſich nicht als zahmer Wallach,
ondern als feuriger ſt, der ungeſtümwiehert, ſteigt und u a, gfeſtn

ſe los iſt, müde der freiwilligen Verbannun
wieder da, Veniſebos hat von neuem die

uſt am Steuerruder Griechenlands, Veni
elos wird's ſchon machen! Vor wenigen
ochen riß er brütal die Führung ſeiner,

der liberalen Partei, wieder an ſich,
unbekümmert darum, za der ad Ka
fandaris ſich mit fün unddreißig Getreuen
in die Büſche ſchlug und unter der Firma Fort
ſchrittspartei einen e Laden aufmachte.
Noch aber glaubte er den Augenblick nicht für
gekommen, ſelbſt nach der vollen Macht zu
r ſondern ſagte gnädig und nicht ohne Be
ingungen dem aufgefriſchten Kabinett Zai

mis ſeine Unterſtützung zu. Lange dauerte es
freilich nicht, bis er r ſchwachen Regierung
den entſcheidenden Stoß verſetzte und von dem
chwachen Staatspräſidenten Kunduriotis
mit der Miniſterpräſidentſchaft be
traut wurde.

Was ſteckt, abgeſehen von perſönlichem Ehr
f und Machthunger des Kreters, hinter die
em Szenenwechſel? Eine Bankfrage gab den

Anlaß, daß er das Kabinett Zaimis zu Fall

Der neueſte

Das 153. Reichstagsmandat iſt der Sozialdemo
kratie nunmehr amtlich zuerkannt worden. Es
entfällt auf den Vorſitzenden des Allgemeinen
Deutſchen Beamtenbundes Falkenderg

e u



e Unterbrin der durch denV h vermittelt F x chtlingsan-
leihe von neun Millionen Pfund war die
Bank von Griechenland gegründet
worden, die jedes r ein Drittel der An-

W e v e a einheimiſche Finanzkapita leichter aufſaund ſo die S unter den Altionaren
bilden könne. Indem jetzt Kafandaris
als Finanzminiſter der Regierung Zaimis
nach Vereinbarung mit Genf und London die
Ausgabe der Aktien auf einen Sch vor
nehmen ließ, gab er aber dem britiſchen Kapital
die Gelegenheit, einen großen Fiſ zu tun
und die Mehrheit der Aktien zu erwerben. Da-
egen wandte ſich Veniſelos mit allerSſroffheit, denn ſein Plan iſt, den Aktionären

der Nationalbank die Aktien der Bank von
Griechenland in die Taſchen zu ſpielen. Da
aber hinter der Nationalbank franzöſiſches und
mehr noch amerikaniſches Kapital ſteht, ent
puppt ſich der le Veniſelos gegen ſeine
Gegner als ein Vorſtoß der Wallſtreet
gegen die City.

Doch England ſah nicht nur finanziell in
z etwas wie eine Kolonie mit hellhäutigen

ingeborenen, ſondern betrachtete auch politiſch
das Land als ſeinen Trabanten. Wenn Muſ-
ſolini nicht mit Unrecht als der Sachwalter
ritiſcher Intereſſen im Mittelmeer gilt, be

mühte ſich die faſciſtiſche Politik in letzter Zeit
mit Erfolg, Griechenland vor ihren gen zu
ſpannen. Zu Oſtern ließ ſich der Außenminiſter
Michalakopulos in der italieniſchen
Hauptſtadt von dem „Duce“ mit ſchönen
Redensarten einwickeln, und bald ergab ſich, daß
Athen mit Angora und Rom den Eckpunkt eines
neuen politiſchen Dreiecks bilden ſollte. Mit
teigender Beſorgnis beobachtete Paris dieſe
achenſchaften, und da Veniſelos ſeit jeher ein

erprobter Söldner Frankreichs iſt, enthüllt ſich
ſein Vorſtoß gegen ſeine Gegner auch als ein
Vorſtoß des Quai d'Orſay gegen
die Konſulta. Nicht umſonſt jammerte
„Daily Mail“ ſchon im Mai, als der Kreter
wieder auf der politiſchen Bühne erſchien, daß
jetzt alle Abmachungen zwiſchen Michala-
kopulos, Muſſolini und Chamber-
lain zunichte würden, und der Faſcismus ſieht,
ob auch die auswärtige Politik Griechenlands
nicht über Nacht ein anderes Geſicht bekommen
wird, ein paar Falle davonſchwimmen.

Endlich aber ermangelt die politiſche Auf
erſtehung Veniſelos nicht der innen-
politiſchen Gründe. Jmmer war er,
nicht nur im Kampf gegen die Krone, der Ver-
treter der machtlüſternen Handelsbourgeoiſie,
die es auch einmal ſo gut haben wollte wie die
ise Klaſſe in den entwickelten Ländern des

Beytens. Obwohl ſelbſt mit ſtärkſten diktato-
riſchen Neigungen behaftet, kehrte er ſich deshalb
27 gegen jeden Verſuch militäriſcher eder an

rer Nebenregierungen. Neuerdings aber
regten ſich, je öfter der Parlamentskarren im
Dreck ſtecken blieb, die niemals zur Ruhe ge
kommenen militäriſchen Faktoren“ hinter den
Kuliſſen wieder; offenes Geheimnis war es in
Athen, daß ein Putſch. der Offiziere
der wievielte in den letzten zwanzig ahren!
vor der Tür ſtand. Jhm zuvorzukommen, hat
Veniſelos nach dem Ruder gegriffen; wenn
e ein Diktator ſein ſoll, dann lieber er als

iläufiger General!
Von ſeinem Vorgänger übernimmt der

Burgfriedens rkanern und Monar
der Drachme-Stabili
immer kleiner werdende der
Koalition“ dem Land, das aus den
Diktators Pangalos pol
i tli öpft, n verſchuldete el Geſundheit nicht

verſchaſſen zale MiDie ganze
der arbeitenden r in Strei
der makedoniſchen und thrakiſchen Tabukarbeiter
aus, der, ſchon ſeit dem 20. Juni während, au
die Seeleute des Piräus und auf deſſen
Hintergrund ſich Veniſelos ieg zur Macht
vollWie er zunächſt ſeine Macht zu ſichern ſtreht,
verrät den in tauſend Liſten erfahrenen
Um die hungernden und ſtreikenden Arbeiter
zu gewinnen, verſucht er, einige ihrer Forde
rungen bei den Unternehmern durchzudrücken.
Um die nicht wenigen noch an Pangalos hän

nden Offiziere zu gewinnen, hat er
x-Diktator in Freiheit geſetzt. Um alle un-

zufriedenen kleinen Leute zu gewinnen,
hat er in jedem Miniſterium eine Auskunft ein
gerichtet, die Bittſteller vor die rechte Schmiede
zu weiſen hat. Zugleich hat er dem Staats
präſidenten zwei, wie die Oppoſition ſchreit,e eng e Dekrete entlockt, deren eines

öſt und deren anderes das

und aller Wahrſcheinlichkeit nach wird am
19. September eine veniſeliſtiſche Mehrheit
zuſammentreten, Da aber die Royaliſten,

Ausſöhnung mit der
Oppoſition in

Aus Furcht vor den Foigen

Riga, 18. Juli. (Eig. Drahtber.)
her geil gebe usſöhnung mit

na er Zeit ei
Es verlauR cr.

Reichsrat und Lohnfteuer

Berlin, 18. Juli. (Radiomeldung.)
Am Donnerstag wird ſich der Reichsrat mit dem

vom Reichstag angenommenen Geſetz über die Lohn-
irrfegrune beſchäftigen. Die Meldungen, daß eine

ehrheit gegen das Geſetz zuſtande kommen wird,
ſind völlig unbegründet. Vorausſichtlich wird die
Lohnſteuerſenkung gegen den Widerſtand der reaktio-

volkstümlichſte und zugleich beſtgehaßte Mang
nären bayeriſchen Regierung und der württembergi
ſchen Regierung angenommen werden.

Die Lokomotive war in den letzten Wagen hinei
wie unſer Bild zeigt. Da dieſer Wagen auch n in u r eunglückten nicht an ehe der Brand gelöſcht war.

Der wahre Schuldige
der Münchener Eiſenbahnkataſtrophe

Die Münchener Eiſendahndirektion entlarvt ſich ſelbſt

Perſonalſchinderei als direkte
warteten, erkundigten mittels Fernſprechersi s le rMünchen, 18. Juli. (Eig. Drahtber.)

„Kurz nach Verlaſſen der Bahnho e hattee v Pre etrecke

Kataſtrophenurſache

im Block n eiben des

nwalt und Ger eter zum Stillſtand r Vorzug trug

un
mittelbar nach dem es wurde feſten n des

ernſprecher dem Fahrtdienſtleiter in der Stunde re iſt. zu der

h dernglück J
dertriebshütte und auf der Blockſtelle Ag- voll

Bleiſiege
miDa znDer Fahrdienſt

leiter in der Abgangshalle des Hauptbahnhofes hat
dem Nachfolger des Stammzuges die
erlaubnis erteilt, nachdem ihm von den Ste
beamten u Betriebshütte I, wie dieſe ſelbſt zu
geben, das
war.

Den Beamten auf der Betriebshütte J (Ober-

W en und W Blraſtis

e

chall) war es nicht entgangen, daß das Block
für den Gleisa
Brücke rot war.

Tor bis zur Donnersberger
il aber die Rückmeldung des

Vorzuges vom Block länger ausblieb als ſie er

den ausſtrömenden Dampf der Zylinder-a 1 nicht unweſent

Von privater Seite wird uns über den
verhafteten Stellwerksbeamten Schall fol

Das Geſpenſterſchiff.
In den großen Hafen von Le Havre fährt eini ein, L Leen an eine Fahne glir die

mit, Trauerflor umwunden iſt. Es iſt ein trüb-
nebliger Tag, und trüb und verſchloſfen ſind die
Mienen der Herren von der Hafenpolizei und vom
Marineminiſterium, als ſie ſich nach dem ſeltſam
unheimlich ausſehenden Schiff hinausbegeben. Was
mag ſich dieſem Schiff ereignet haben, daß die
Fahne auf Halbmaſt gehißt iſt und den Trauerflor
trägt?

„Aus Afrika kommt dieſes Schiff, das „Sonne“
di wie zum Hohn. Kaum hatte es die afrika-
niſche Küſte hinter ſich gelaſſen, als der erſte Ma
ſchiniſt am Gelben Fieber erkrankte. Er war jedoch
ein tapferer Mann und ließ ſich nicht ſo leicht
unterkriegen. Er achtete nicht weiter auf die
Symptome der Krankheit und verſah ſeinen Dienſt
wie gewöhnlich. Jn der Nacht aber gab es eine
heftige Exploſion, Offiziere und Mannſchaften fuh
ren aus dem Schlaf. Der Maſchiniſt hatte den
Dampfer in die Luft zu ſprengen verſucht. Er hatte
eine Dynamitpatrone gelegt und um Mitternacht
die Lunte angezündet. Der Zufall hatte es gefügt,
daß die Bombe nichts taugte, ſonſt wäre ein entſetz
li es Unglück geſchehen. Jetzt war nur der Ma-
chinenraum ſtark beſchädigt und der Maſchiniſt ſe
ebensgefährlich verletzt. Erklärlich war dieſes
Attentat nur dadurch, daß der Mann durch die Ein
wirkung des Gelben Fiebers um ſeinen Verſtand
ekommen war. Um für den ſchwerverletzten

ann das Möglichſte zu tun, lief das Schiff Mon-
rovia an, wo man verſuchte, ihn in ein Lazarett

bringen, aber das Verhängnis wollte, daß alle
rankenhäuſer überfüllt waren und man kein

Unterkommen für ihn finden konnte. Es blieb nichts
übrig, als den ſchwerverletzten, kranken Mann an
Bord zu behalten, wo er noch 24 Stunden lebte.

Man veſtattete ihn in dem Wogengrabe undhatte nun wieder Ruhe auf dem Schiff. Aber ſchon

nach zwei Tagen erkrankte der erſte Steuermann
ebenfalls am Gelben Fieber. Bei ihm zeigten ſich
ungefähr die gleichen Symptome wie bei dem zwei
ten Maſchiniſten, auch ſein Verſtand wurde ange
griffen, was ſich darin äußerte, daß er ohne jeden
erfichtlichen Grund plötzlich ſeiner Revolver zog
und ihn auf den Schiffsoffizier Manfred abfeuerte.
Slücklicherweiſe traf der Schuß nicht. Dennoch er-

bemächtigten ſich der Beſatzung, alle wurden miß-
trauiſch, keiner mochte ſich mehr auf den andern
verlaſſen. Alle waren erleichtert, als man in Port
Gentil ankam, wo Steuermann und Schiffsoffizier
ſich auf das franzöſiſche ger begaben, um ihre
Angelegenheit vorzutragen. Dem Konſul gelang es
nicht, die beiden zu verſöhnen, aber er wußte es
einzurichten, daß der Steuermann nicht wieder auf
den Dampfer ſondern in ein Kranken-
haus eingeliefert wurde.

Der Offizier begab ſich allein auf das S
zurück, das am nächſten Morgen früh die Anker lich-
tete. Niemand ahnte, daß der Steuermann in dieſer
Nacht aus dem Lazarett entwichen war und 4
heimlich an Bord geſchlichen za Er hatte ſi
im Maſchinenraum verſteckt und hielt ſich dort ver
borgen, bis das Fahrzeug in Bewegung geſetzt
hatte. Da drang er in die Kajüte des Kapitäns ein,wo dieſer noch huef, und tötete ihn durch einen

Revolverſchuß. Der Telegraphiſt hatte den Schuß
gehört und eilte zu Hilfe, aber auch er wurde
niedergeſchoſſen. Dann raſte der Steuermann mit
dem Revolver in der Hand auf Deck und drohte
jeden zu töten, der in ſeine Nähe käme. Darauf
ſgs er einen entſetzlichen Schrei aus und ſtürzte
ich ins Meer. Etwa eine Minute ſpäter hörte man
wieder einen Schuß. Der Steuermann hatte bei
dem Sprung in die See den Revolver in der 277
behalten und jagte ſich eine Kugel durch den Kopf.

Aber das Entſetzen hatte damit noch nicht ſein
Ende gefunden. Jn den nächſten Tagen ſtarben
weitere drei Mann von der Beſatzung am Gelben
Fieber. Unter den Ueberlebenden brach eine Meu
terei aus, die einen blutigen Verlauf nahm und
nur mit großer Mühe unterdrückt werden konnte.
Das Schiff mußte noch einmal nach Port Gentil
zurückkehren, um einen Stellvertreter für den er
mordeten Kapitän an Bord zu nehmen. Dann wurde
die Rückfahrt nach Le Havre angetreten.

Trübneblig iſt der Morgen, als in den Fee.
von Le Havre ein Sviſt einläuft, deſſen Fahne
halbmaſt weht und mit Trauerflor umwunden iſt.
Die „Sonne“ hat ihre ſchaurige Todesfahrt beendet.

Der Beginn des Wiener r d den
letzten 48 Stunden ſind insgeſamt 48 Sonderzüge
mit rund 150 000 Sängern in Wien einer e
Alle Sänger wurden vor die auf den Bahnhöfen

eleitet und mitaufgeſtellten Begrüßungstribünen
nſprachen willFanfaren, Sängergruß und kurzen

gaben ſich ſchlimme Wirkungen. Angſt und Unrude

v

kommen geheißen.

Künftler-Anekdoten.
Ein in den ler Bohemekreiſen ſehr be

kannter deutſcher Maler wurde eines Tages von
ſeiner Wirtin wegen chroniſchen Mietrückſtandes
an die Luft geſetzt. Mit ſeinem Freund, dem
Dichter E., begab er ſich darauf auf die Wohnungs-We Endlich haben ſie etwas gefunden was
em Maler ſchon gefiele nur die neue Wirtin

will 60 Franks haben und 45 Franks will unſer
Maler en bewilligen. Sehr langwierigeleidenſchaftliche Auseinan erſesn ren Sließtſch

bleibt es bei 50 Frank. Auf der Straße
fragt der Dichter den Maler: „Jch möchte blobiſen, warum du ſo furchtbar er ha
wegen der 60 Franks. Du hätteſt doch die 60 Franks

genau m wie du die 50 bezahlen
wirſt!“ Darauf der „gutmütige“ Maler: „Weißt
du, bei 50 Franks verliert die arme Frau do
wenigſtens nicht ſoviel!“

Hans Thoma verſchenkte vor dem Kriege
in München einige Zeichnungen an einen Freund.
Eines Tages hat der Freund Geld nötig. Er
kommt mit den geſchenkten Zeichnungen zu Thoma:
„Bitte, ſigniere mir doch dieſe Handzeichnungen,ich will ſie verkaufen und hoffe, durch dein Signum

mehr Geld zu erlöſen.“ Hans Thoma iſt empört.
Er denke gar nicht daran. Einmal geſchenkte
Sachen ver u man nicht, und wenn ſchondenke er nicht daran, hierbei zu helfen! Wütend
türzt der Freund zur Tür, reißt ſie auf, dreht
ich noch einmal um Bevor er aber n
agen kann, was er ſagen will, brüllt Thomag,
der ihn genau beobachtet hat: du mir
auch!“

Guſtav Meyrink wohnte am Starnberger
See. Er war ein n Segler und als

lcher Mitglied, ſogar Obmann eines Starnbergerportklubs. Zu ten fünfzigſten eurieg
war im Vereinsblatt ein Glückwunſchden Worten begann: „Wenige unſerer Mitglieder
werden v daß unſer Meyrink auch ein be
deutender Dichter iſt.“ z

Der Maler St. war bei uns in Hannover als
ſaugrobes Genie bekannt. Einmal bekam ein Buch
händler von einem Kunſtfreund den Auftrag, ihm
ein Autogramm dieſes Künſtlers zu beſorgen, etwa

der mit n

für 100 Mk. St. gab aber keine Autogrammegrundſätzlich nicht. Der Buchhändler wußte ſich
indes Rat. Er ſchickte an St., den er kaum kannte
und noch nie als Kunden gehabt hatte, eine be-

hohe Antiquariatsrechnung und ſchrieb
de err St. hätte ſich nun wohl Zeit genug
gelaſſen, die Rechnung zu bezahlen; jetzt aber et
ühm die Geduld und er bitte Herrn St., die Za
lung ſogleich uſw.! St. war, wie Augenzeugen
berichten, ſt ar r. Nicht lange, und dann ſetzte
er ſich hin und ſchrieb dem Buchhändler einen

Brief einen Brief So herrlich undeiſtvoll ſaugrob, za der Buchhändler im ſiebenten
immel war und ſeinem Kunden ſtatt hundert

Mark e mit Leichtigz für dieſes originelle Autogramm abverlangen
onnte.

trächtli

Jn einer ſüddeutſchen Reſidenzſtadt ſagte mander Gattin eines Hofſchauſpielers ärllhe Be

ziehungen zu dem e ntendanten, Geheim
rat X, nach. Die Klatſchereien gewannen außer
ordentlich an Boden, als eines Tages der
ſchauſpieler ohne jede ſonſtige Veranlaſſung mit
dem Orden für Kunſt und Wiſſenſchaft ausgezeich
net wurde. „Wißt ihr,“ frage da der Theater-
witzbold die Kollegen, welchen Orden unſerKollege bekommen hat „Na?“ „Den Orden
für Gunſt und Mitwiſſenſchaft.“

„Grüne Bühne“, rjer Vergtheater. Am
Sonnabend, dem 21. Juli, findet die fſtauſſärn
von „Amphitryon“, Luſtſpiel von Kleiſt mit Mu
eher ſtatt. Der Herr Regierungspräſident
zu Magdeburg hat die d leHexentanzplatzr den Poſtautoverkehr freigegeben. Die Poſtautos

gehen zu allen Vorſtellungen.

Reelam Nr. 1 geſucht. Der Verlag Reclam in
Leipzig ſucht die November 1867 erſchienene

ummer 1 ſeiner UniverſalBibliothek um hohen
Preis zu kaufen. Dieſes Heftchen enthält Goethes
Fauſt und muß auf der Vorderſeite den Aufdruck
„Zwei Silbergroſchen“ und auf der Rückſeite das
Verzeichnis der erſten zehn Nummern der damals
eben gegründeten Sammlung tragen. Es handelt
o um eine wirkliche Rarität, und der Verlag

arf von Grück reden, wenn noch ein Exemplar
aufzutreiben iſt.
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hz vor Gericht
Zeuge Larm erkléet, Hein verſühet zu haben Die

S

45
ſchlecht organiſierte Plauener Polizei

Unter allgemeiner Spannung wurde derſſtellungenArbeiter Rudolf arm de Bogen P egfte Beamten

S J

Beamten

feſtgeſtellt, daß
haben kann, während

Hein Schüſſe abgegeben haben, als darauf beſtehen öleibt,
Wohnung betraten. Jm Zimmer Schüſſe abgegeben habe. Die Verhar dlungene dritte Mann wurdeſſeinen Raubzügen, vernommen. Larm wurde aus eine Aktentaſche dez n n e e e h habe er aſche des Angeklagten gefunden, werden am Mittwoch fortgeſetzt.

trotz des Proteſtes der Ste er k sſportiert. Er zuvor wegen Uebermüdungb ung. Selbſt an dem kritiſ Tage infolge der Bahnfahrt die Ausſage verweigert. Als Heins Mutter agt 48u z t h Das ſoziale Elend im Hans z
en als unzulän en Anlage e un T r Lump, 10 Mark Wochenverdienſtbahnhofs wurde dem Perſonal in derſdu biſt an allem ſchuld!“ Nach den bisheriheree o r Erſatzkraft e n h Der Vater bedroht die Familie mit dem Meſſer Die früh

e ngeklagten gewewilligt. len r gab dies auch ſeben. ihre sealterte Mutter
Anfrage der Bayeriſchen e e eius Soburg, 18. Juli. (WTB) Hengin den Hut ab und erllärt. „Jch bin erſ 58Volkspartei. daß das ſ iſt. er den v Im weiteren Verlauf der heutigen Verhand Jahre alt, aber ſehen Sie ſich meinen Kopf an!“

gekommen und fand bei Hein auf meine Bitte Unter lung äußert ſich der Hilfs Kriminalkommiſſar Polizeioberwachtmeiſter Häußner (Plauen)
Die Fraktion der er Volkspartei hat im kunſt. Ich kam auf den Gedanken einen Einbruch t Vogt ſſeldorf) über das Milieu, in dem der hat die von Larm hergeſtellten H andgrangaten

a in Miene 2 ehe r ein Waffengeſchäft zu verüben. de Je Angeklagte Hein aufgewachſen iſt. Heins Vater unterſucht. Sie enthielten 250 Gramm Spreng-
J der Interpellation i darauf hingewieſen, ſkeptiſch und ablehnend. Nach vielem Zureden arbeitete, ebenſo wie in der erſten Zeit der An pulver, vier Sprengkapſeln und 40 verroſtete

geklagte, in der Gerresheimer Glashütte. Jndaß der Hä er älle in iſt er ſchließlich mitgegangen, hat ſich aber aktiv nichtShern wehrſhelanh eine e u ehe Wehrens ben enden ine ten r r r r r
ſache zugrunde liege. Die Re de ließlich bruch ausführte, ging Hein ſpazieren. Jn manchen den ächlich Ruſſen, Polen und andere Aus

ob ſie bereit ſei, auf die Reichsbahn ein Fälen, wo ich Einbruchegelegenheiten ausgekund- länder beſchäftigt, weil qualifizierte rheiniſche Ar
und über die tatſächlichen Verhältniſſe ſchaftet habe, hat er ſich gang ablehnend ver- beiter nicht gern dieſe anſtrengende Arbeit beiin u en, damit den Reiſenden das

e er 3 ü v l Degerge geben werde.

Internationale der katholiſchen
Arbeitervereine.
Theorie und Prazis.

n Köln wurde dieſer Tage einer der tatholtfchen

60 Grad Hitze übernehmen. Die Mutter Heins
hatte neben ſchweren wirtſchaftlichen Sorgen auch
die Verantwortung für die Familie zu tragen, weil
ſich der Vater gar nicht um die Erziehung der Kin
der kümmerte. Die Familie Larm iſt, nach Aus
ſage des Zeugen, eine ausgeſprochene Verbrecher
familie. Der heute vormittag als Zeuge vernom
mene Larm hat drei Brüder, von denen zwei zur
zeit im Zuchthaus eine Strafe wegen ſchweren

halten. Jch war immer der anregende und in
der Hauptſache auch ausführende Teil. Hein
war nur geringfügig daran beteiligt. Wenn wir
etwas begingen, habe ich immer das Geld
genommen und Hein nur dann etwas gegeben,
wenn er in Not war. Jch war auch der anregende
Teil beim Poſtraub in Ohligs. Jch habe da das

nte rſviele Geld geſehen und kam auf den Gedanken des
r bei Einbruchs.“

Schrauben; ſie würden nach Anſicht des Zeugen
eine ungeheure Sprengwirkung hervor
gerufen haben. Zeuge Vogt (Düſſeldorf) teilt mit,
es ſei ihm vertraulich der eigentliche Zweck der
Handgranaten bekannt geworden. Sie ſeien danach
nicht für Einbrüche beſtimmt geweſen, ſondern es
ſollte damit das Rathaus in Gerresheim
bombardiert werden, weil ſich dort die Poli
zeiwache befindet, von der im Jahre 1923 die poli
zeiliche Aktion gegen die Glashütte geleitet wurde.
Auf eine Frage des Vorſitzenden beſtätigte der An
geklagte, daß zwei dieſer Handgranaten in ſeinem
Beſitz waren. Eine wurde in einer Aktentaſche ge
funden, die andere trug er bei ſeiner Verhaftung

tervereine gegründet. Jn dem Programm Raubes verbüßen. Zu einer bewegten Szene bei ſich. Der Korbmacher Trom mer in Unterdieſer Internationale wird deſagt, da h die Dinge über zur r r e kommt es bei der Vernehmung der Mutter des ſieman war Zeuge des Zuſammenſtoßes zwiſchen
v katholiſchen Arbeiter Land und Volk lieben, zuſkrärie der Fenge, die Schuld dein Angeklagten. Während die Mutter ſeine Jugend Hein und dem Gendarmen Scheler. Er bekundet,

dem ſie gehören, daß ſie ſich aber entſchloſſen ge, daß er die Schuld auf Hein ge ſchiſdert, wird der Angeklagte ſichtlich er Hein und Scheler hätten ein Hand gemenge
g r Länder oben habe, ſolange dieſer noch auf freiem Fußel h rtert. Die Mutter bekundet ihr Mann gehabt, bei dem meh Sch ü iele ben, ihre Hände über die Grenzen der war. Auf weitere Fragen erklärt er: „Jch hatte von rere S üſſe fielen.w meinſamer Arbeit zuſammenzu habe viel mit den Nerven zu tun gehabt. Wenn er Scheler brach zuſammen, und Hein ging weiter.nweg zu ge ö zu einem früheren Fall her einen nnauslöſchlichen Haß tegen. In den arbeitenden Maſſen aller Länſgegen alle uniformierten Perſonen und habe dieſen aufgeregt war ſei er mit dem Maſſer auf die Familie Als Scheler verſuchte, ſich wieder aufzurichten,
z der brenne die Sehnſucht nach dem Aufſtieg, Haß heute noch. Möglich, daß dieſer Haß auf Hein losgegangen. Der wöchentliche Verdienſt in der Glas kehrte Hein wieder um und fenerte noch einen3 eine banale Werdienſubet aber zerſtöre um des übergegan ß t. hütte habe nur 8 bis 10 Mk. betragen. Der An Schuß in den Kopf Schelers. Hein nahm dann das

i i ört- gegangen iſt. geklagte mußte ſchon mit 13 Jahren zum Unter Rad Schelers und fuhr damit in der RichtuGewinnes willen den Sinn der Arbeit. Wört t at ch heißt es dann weiter: geſhieſe Vinz r e halt der Familie beitragen. Weinend nimmt die nach Coburg davon.

e ennnneaneneeeeeeeeeeeer re es Neurologiſchen Jnn e e e Frentſurt a. M. Dr. Gokdſtel n unerſuhen a Iſt das die Ereppe eines Ozeandampfers
ge ünd daß nur für dieſen Fall ein berechtiglaſſen, wurde vom Gericht abgelehnt. Die
b ter Anſpruch auf Brot und Lohn für die Arbei Verhandlung wandte ſich dann dem Plauener h
r terſchaft beſteht. Sie wird niemals an Fall zu. Der Zeuge Wagner, den Hein in
er z W ennen, daß der Menſch l dex ſeiner Wirtſchaft kennengelernt hat und bei dem Hei n

i t, an die er mit ſeinem und ſeiner Fa dann wohnte, ſchildert ausführlich die Tage des Zu zt milie Schickſal gebunden iſt, nur Werkzeu gſſammenſeins mit Hein. Er ſagte, daß es ſehr
h t ohne Selbſtwert ſein kann. kuſtig und angeregt zugegangen ſei. Ein Ver
on Allerdings, die katholiſche Arbeite rdacht gegen Hein ſei ihm erſt kurz vor deſſen beab
r ſchaft wird das alles niemals anerkennen, ſie ſſichtigter Abreiſe nach Hof gekommen, als er zufällig
4 rkt aber in der Zentrumspartei mitſbemerkte, daß Hein Waffen in den Taſchen hatte.
r r en Unternehmern zuſammen, Er wollte ſich darum vergewiſſern, wer der Unbe
or dieſe katholiſchen Unternehmer betrachten kannte eigentlich war. Er fand in ſeinen Taſchen eine
die ihren Wirtſchaftsbetrieb ſo ſehr als 4 r i -abgeſtempelte Jnvalidenkarte und einen Ge
r vate Angelegenheit W ſich denwerbeſchein ohne Namen ſowie ein NotizTeufel um alle frommen Wünſ der katholibuch. Da ihm dies alles verdächtig vorkam, begab

7 Arbeiterſchaft kümmern. Wollen dieſer ſich unter irgend einem Vorwande zur Kri
en atholiſchen Arbeiter im Ernſt, daß ſie in dermminalpolizei. Von Hein wußte der Zeuge
l Richtung der Kölner Proklamation vorwärts- noch nichts. Erſt als er auf der Kriminalpolizei den
2 kommen, ſo bleibt ihnen nur ein Weg, S Steckbrief Heins ſah, wußte er, wen er in ſeiner
te S men mit ihren ſozialdemokratiſchen Wohnung beherbergte. Den Beamten, die ſofort mit
a Arbeitskollegen für die ſoziale Gerech ihm gingen, empfahl der Zeuge, vorſichtig bei
te tigkeit t kämpfen und das Zentrum durchder Verhaftung zu ſein und Hein feſtzunehmen, wenn
e 4 e politiſche Macht der Sozialdemokratieſer ſein Rad beſteige, um abzufahren. Der Zeuge
eb auf die Bahn der Sozial und Geſell begab ſich ſchließlich zum Friſeur, während die Be
t ſchaftsreform zu zwingen. amten in die Wohnung gingen. Schon nach wenigen

Minuten n Vitee è e t F5 i m t w.
a darmeriewachtmeiſter Endi auen) iſte Der Abſchluß des Freidenker dem Feſtnahmeverſuch in Plauen zugegen geweſen.

en Kongreſſes. Er hat ſelbſt drei ſchwere Schußverletzungen erlitten,
nd Der Frankfurter Kongreß des Verbandes während ſein ihn begleitender Kollege Schmidt

für Freidenker und Feuerbeſtattungſ getötet wurde. Endiſch ſagte aus, daß Hein ſo e
rt hat ſeine Verhandlungen beendet. Am letzten fort nach dem Eintritt der Beamten in die Wohnung e eg waren nicht weniger als 259 gedruckte An zahlreiche Schüſſe abgegeben hätte. Hein dagegen Der Leſer wird es nicht raten. Denn wie er es auch betrachtet, ob von oben oder unten, es bleibten Tage beſtreitet ganz entſchieden, von vornherein die Be gleich geheimnisvoll. Auf den richtigen Gedanken wird niemand kommen, dazu iſt die Aufnahmeträge zu behandeln. Abgelehnt wurde a amten mit Schüſſen empfangen zu haben. Er habe zu neu: Es iſt das Jnnere des Kugelhauſes in Dresden, das auf der Dresdener gehe e Wie

r Jide v e len ne von ihrem Kommen gar keine Ahnung gehabt. techniſche Stadt“ erbaut wurde und wegen ſeiner originellen Bauart viel beſtaunt wird.

J Der Ablehnung verfiel ferner der korpora Vene We Mi n
a r Roten Hilfe und die Beteiligung des Verſ ebenfalls an dem Feſtn ei. Einemee Kuhlandelegatien Angenom- hat, ſchilderte, wie die Polizeibeamten unterwegs Eine gräßliche Familien in nd re cher W W

men wurde gegen die Kommuniſten eine Beitrags mit Wagner berieten, wie ſie die Verhaftung vor tragödie nächſten Unterkunftsſtätte zurücbringen können.
it erhöhung und ein Antrag, die Veteiligung von nehmen wollten. Wagners Vorſchlag, Hein zu ver
h Ortsgruppen an politiſchen Demonſtrationen zuſhaften, wenn er das Rad beſtieg, ſei verworfen ereignete ſich in Zweckel bei Buer. Der S Bluttat eines Figenners.
r ießli worden. Er, der Zeuge, habe auch geſagt, bei einer Buſtav Dietrich, der in Zweckel ſein üſeverbieten. Als ſchließlich noch mehrere andere der S irde eg ein geſchäft betreibt und als jähzorniger, unſolider und Aachen, 18. Juli. (WTB.)

kommuniſtiſche DemonſtrationsanVe ung auf der Straße würde es ein zuſeeher Menſch bekannt iſt, machte ſeiner jährigen In dem holländiſchen Grenzort Sittard gerieten
4 t räge der Ablehnung verfallen, rief ein Oppo großes Gedränge geben. Er hätte geſagt,grau und ſeinen zwei Kindern das Leben derart zur Wirtsleute mit einem Zigeuner in Streit, da i

ſitionsredner pathetiſch von der Rednertribüne: Hein wüßte von nichts er werde alſo leicht zu über Sszlle, daß die Unglückliche zuſammen mit ihrer ein Eimer Waſſer verweigert worden war. Plötzlich
Jhr tötet den Geiſt nicht!“ Wie aus wältigen ſein. Als Schmidt und Endiſch in das 57jährigen Mutter und den beiden Kindern, einem zo der Zigeuner einen Dolch und verſetzte der Frau

einem Munde ertönte von den Delegierten die Zimmer gegangen waren, begann bald darauf das 4jaährigen Jungen und einem einjährigen Mödchen, einen Stich in den Hals und verletzte auch den

m Antwort: „Aber die Schnauze Schießen. Der Zeuge habe ſich darüber gewundert, in den Tod ging. Jm Morgengrauen machten ſich Mann ſchwer. Die Frau brach tot zuſammen, wäh
t er Wied I des bisherigen Vorſtandes daß Schmidt ohne vorherigen Anruf ſchoß. Vor die beiden reren und ſprangen, die Kinder im rend an dem Aufkommen des Mannes Kppeifelt

r d 4 23 Stahnie andern be ſitzender: „Sie wußten doch, daß es ſich um den in den RheinHerneKanal. Die Leichen der wird. Der Täter ſtellte ſich ſpäter der Polizei.
t Weh der ſie Arbeiten. gefährlichen Poſträuber Hein handle, der ſchon ver Unglücklichen konnten geborgen werden. 5 Kinder verbrannt. In der Nähe von Rouen
z ſchiedene Beamte über den Haufen geſchoſſen hatte.“ (Frankreich) brannte am Diensta ein großesZeuge Krüger: „Jch wußte aber nicht, wer es war.“ „Rührt Euch nicht von t nieder. Fünf kleine Kinder der auf

Kektion für Reichsflaggen Worſtvender. „Doch, Sie mußten wiſſen daß es Hein der Stelle“ dem Hof wohnenden Familie erlitten den Tod.n war und daß er mit einer Piſtole bewaffnet war.“ er e eſchänder. Zeuge: „Jch ſtand auf dem Treppenflur.“ Paris. 18. Juli. (WTB.) 7 ü di R 2Berlin, 18. Juli. (Privattelegramm.) Bei der nun folgenden Vernehmung des Gen] Havas berichtet aus Chamonix, daß der r 6 0180
ick Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Hamburg. darmeriewachtmeiſters Zündeiſen ſtellte der franzöſiſche Flieger Thoret geſtern abend beim
I Die aus i es Se eke in Hoya bei Vorſitzende kopfſchüttelnd feſt, daß die Plauener Po Ueberfliegen des Montblanc eine Bergſteigerin be rungen d. d Wegenende n Chiorodonr

Bremen vom e e e ſchwarzrotgoldene lizei für die Feſtnahme des Poſträubers Hein gar merkte, die mit einem Taſchentuch Notſignale e und die dazugeh Chlorodoent Zahn-lt Flagge wurde in et dieſe e 4 v I treine beſtimmten Anweiſungen erhalten hatte, und es gab. Thoret kehrte zum Flugplatz zurück, ließ unter e mit e tem m S n zur gang tenſg.r

z ibelriechender e n nräumeng und verbrannt Der Lan iebiglich den unteren Organen überlaſſen war, nach. die Tragflächen feines Flugzeuges die Worte malen iverrieg C. cdie Täker zu ermitteln und beſtimmte außerdem daß henem Gutdünken u handeln. Kriminalhauptwacht, Rührt euch nicht von der Sterke“, ſtieg
d t loſſen bei dere reReichsflagge die Ehrenbezengung zu erweiſen.

meiſter Tho s (Plauen) hat unmittelbar nach der wieder auf und brachte auf dieſe Weiſe der Berg-
Tat den Tatbeſtand aufgenommen. Nach ſeinen Feſt ſteigerin zur Kenntnis, daß Hilfe unterwegs

m r rer d tät, für Erwachſ. 125ür r n blau weipgrüner OrigChlorodontpackung überall erhä
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Rietleben. Wzitag. er Z. Jl
bot r Sodhe neammlung. Ref. erWeg Galle). einen aalieder iſt Bntgt Gäſte wi
kommen.

Sonntag, 22. Juli.abends 7 n r. im
ur Walke“ wichtiGaſthof. e

verſamm
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Ortsgruppe Halle.
z. Abteilxng. Freitag, den 20. Juli,
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die Frankfurt- Fahrt in gorer

eſtaurant, Hardenbergſtrarelandſtraße). Pflicht jedes de

rt-Fahrers iſt es, im eigenenntereſſe zu der Sitzung zu erſcheinen.
zumindeſt aber einen Vertreter zu
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4. Abteilung. Freitag. d de u.
on abds. 8 Uhr an für artfahrer Abrechnung im vete
kal (Schuſtack), Graſeweg 15.
ZJungreichsbanuner. Jeden n r
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Sonſtige BVereine.
r

Mittwoch abend 8 Uhr in
„Stadt Dresden Frauen u.

hynerwor- Vorſtandsſitzungvoanig. BHe werkſchaft skartell.

l den 19. Jabends 8 im VoltshaSitzung. Die tigt Die
macht das unbedingte Erſcheinen
der Delegierten erforderlich.

Von der Reise zurück

Hautarzt
Dr. Schleiff
Leipziger Str. 93 (Café Zorn)

Dort

Jugndverpachtung.

Die ſtädtiſchen Eigenjagdbezirke in
Ammendorfer und Wökmlitzer Flur

1. der Artillerie-Exerzierplatz,2. die Beeſener Gutsiagd( d Oberiand),

ſollen am Freitag, dem 20. W
1928, nachmittags 4 Uhr, imGaſthof „Zur Halle chen Quelle
in Ammendorf, Beeſener Str. 30,
auf drei Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.

Halle, den 17. Juli 1928.
Städtiſche

Grundeigenm umsverwaltung.

in allen Auskührung. u. Preislagen.
Alleinvertretung von TAnzers
Original Gruodeöfen mitPatent-Rippenheiz. Umandorung.
Drucksachen umsonset. m
erleichterung. t s

a d ur Beſpr ung ſte t
a. die Verfa ungsfeie

in der
I7 3

Frant-

der grobe Sohwerenöter,
magisohes Lächeln a

Frita Kampers,
trierte Humor

dor des komischen Faches

Margarete Koupfer,
zudrückt

jogenabas,

dann sontateht ein wahres

Auf der Bähne:

2 den r 7 Uhr. 3m r V evondes T onie Orobesters.
o PIätz.

Heute abend zum Konzert des
Hall. Symphoni singt

Morgen, Donnerstag, den19. Juli 1925 vent Urr:
a

(Konzertmeister W. Demme)
Eintritt frei.

Abends 8 Uhr:
Gr. W

Tanz im Freien
Eintritt 50 Pfg. Abonnenten frei.

zum Vertrieb an die Privatkund
ſchaft ſtellt laufend ein

Heinrich Germo
Aeußere Delitzſcher Straßeu IIDE Zu Größtes Bilderverſandhaus Deutſchl.

andere giatt an die Wand Traei

T
Das tollste und meistbelachte Lust-
spiel seit langen Jahren in 8 Akten

Die Hauptrollen spielen:

Forzen höher

naria Paugter
die sübe Krabbe, der lachende Sonnen-
sohein, leieht, indesohwert mit dem

sohelmisohen Laoben J
der Konsen-

Hans Junkermann, der Mata-

ne dufte
Sohlummermutter, die beide Augen

Hanni Weilsse, die Tänzerin,
deren Launen ganze Vermögen ver-
sohlingen

So urteilt die Presse:
Wenn die reisende, springlebdendige,
sohelimisehe Maria Paudler über
die Leinwand tollt und laeht und
sohmeoilt und güs zum Anbel!sen ist.
wenn sie rait Drollerie ad fröh-
lieheter Laune dag Mädel ans dem
Volke verkKörpert, usd wenn Freund
Harry auf der Leinwand erseheint,

besaubernd Hebens-
würdig, jeder Situation gewachsen,

tolleter Heiterkeit und alles Kraeht
unter den Lachsalven des Publikums

Hierzu der ahwechslengsreiche
bente Fimtel!

Eugen Millardo
Der famose Humorist in seinem

An diesem Seiteind deteiligt:
Der Geliebtebei de Erscheinen alle Mädohen-

herzen höher sohlagen

Die Geliebte
eines reizende, eigenvwillige n
Damoe, die den Wunsch hat,

Ehefesseln zu

r Herr Sechwiegerpapaar mittels eines r 527
sackes alle Launen seines Kapriziöse
Töohterohens erfüllt und alle

sohaäftlichen esHerrn Schwiegersohnes erledigt

Das Verhältnis von „ihm“„eine temperamentvolle* Künstlerin,
die ihr Temperament durch einen

Boxkampff dokumentiert

Dor Psaudegratf, allas Taschendieh
Süeglikz, der duroh den Diebstahl
einer Brieftasche ein lustiges tolles
Durcheinander bewirkt und durch
seine feinen A—llären“ größte Heiter-

keit erweokt

kin feines pikantes z
aus der mondänen Gesellschaft!

Das abwechshungsreiche und „dornen.volle Leben eines Junggesellen und
liebenswürdig. Sohwerenöters, dessen
Wahlspruch lautet: Verlieb dieh
oft Verlob dich seltenheirate nie!

Das Beſprogramm, hustig und gab-
weohaglungsreieh

gimmys Verlobung
2 Akte tollsten Humors

Kennft 9n das Keichsheer?
Wissensohaftl.

E. Z. Wochenbericht
Berichterstattung aus aller Welt

F

gibt ab

Hallesche

Druckerel-Cevellgchuft
mbH., Halle-S., Gr. Märkerstr. 6

i

g.

Sie werden 7

dasſelbe ſagen,

des Hall. 8 rin 0
zrhalten Sie kräftigen preiswerten

L

ha n
zum Austragen u.
Kaſſieren einer ein

rten eitt m umarkK m

dienſt ca. M. 30,

ne 5

Köme teuer
von der e

erupft mit r

e ena e
ausgeführt vom Steuer-Orchester Was er ißt,

hen vorzügl e
das jeder umſonſt erhalten a durch
Deutsche Maizena Gesellſchaft m. d. n

ver Menſch lebt nicht von dem, r
ſondern von dem,

was er W m
MAIZENA

8 veräbwt, weil a e der währt Ma Da

4 rr 7

was Millionen erfahrener
Hausfrauen immer wieder be
tonen, wenn ſie vergilbte oder

raue Wäſche durch Sil,
nkels beliebtes Bleichmittel,

ſchneeweiß erhielten:

zum Bleicherr-
Ohne terche rn

BeeSCHAUBURG.
Gr. Steinstrase 27-28 Teleron 29032

Am n Sancihteeſienß
Ein Sittenfilmwerk aus unserer Zeit in 8 Akten.

Seelen hat 9 r u Sind in Gefahr
Denken Sie an den großen Kranz-Prozeß, der wieder die
Augen der Welt auf die so ungeheuer wichtige und not
wendige Aufklärung in sexusalen Dingen gelenkt hat. Nie
ist das starke Seelenleben eines unaufgeklärten Mädohens
freimütige r und in einer solohen HRemmungslosigkeit aus-
gesprochen worden wie hier, er ungeheure Geständ-

nisse sprudeln aus einem Frauenmund.

In den Hauptrollen:

Liebling des Hallischen Publikums

T222 Livio PavanelliAlbert Paulig u. a.on rer der lustige Teil:

e
Dänisehen Künstler.

Vin Lustspiel nach Ihrem Geschmacok.
leute ietzter lag Bor Waoloaseterer

Der große Erfolg der ganzen Woche.
Ruousgische Sänger. Verstärktes Orchester.

r
Wochentags 4.30 6.30 und 8.30 Uhr. Sonntags ab 8 Uhr

Ansere Ceser
werden hierdurch gebeten, bei ihren
Einkäufen und beim Besuch von
Veranstaltungen nur unsere Inserenten
2 u berdokstehtigen-

7

V. u e e g e W. B. d d t X w. ehe e

h h

e d e t.h h d e

X e.

h e
t e.

PDonnerstag, Sreitag, Gonnabend

3 Reſte-Tage
Wir bringen in ſehr großen Mengen die in allen Abteilungen angeſammelten Reſte

zu ungewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf.

PDobkowitz Merſeburg und Leunng
272 k.

h. e e e ehe e g.e e e e e e e e t e. e. e



Zweites Blatt.
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Mittwoch, den 13. Fall

r Wirkliche und eingebildete Zitzegrade
Kein Menſch ſage, daß Herr Rive und ſeine

Wie man Temperaturen mißt Zompagnons keinen Ebrgeiz zätten und nichts für
die Stadt ſchaffen. Hat er erſt kürzlich bei der Be

Kaum erfreuten wir uns eine e lang echtenſbrennt die Sonne gewöhnlich um ſo intenſiver, und Nennung neuer Straßen „nach den Sternen“Hochſommerwetters, da ſtöhnte auch ſchon alt. gen die Hausmauern ſevoht whe teinp e ſtrah gegriffen und ſich auf dem Gebiete des Sports be

über „dieſe unerträgliche Hitze“ und hat völlig ver len dieſe Hitze in einem Ausmaße zurück, daß die an wegt, ſo begibt er ſich nunmehr in das Reich der
daß wir noch vor wenigen Wochen trotz der benachbarten Schattenwand gemeſſene Tempera ſchönen Künſte. Vom 16. Juli ab ſind folgende neue

titſommerzeit empfindlich gefroren haben. Aber tur 77 um mehrere Grad zu hoch iſt. Eine Straßenbenennungen in Halle rechtskräftig ge
wie der Menſch überhaupt zu Uebertreibungen Zuft 733 ichsmöglichkeiten bietende wirkliche Schatten worden: Straße S 74 zwiſchen Beeſener und Turm
ſo iſt es auch hier; ſteigt das Queckſilber w ratur und nur dieſe hat wiſſenſchaftlicheneinmal, was ſowieſo nur alle per Taſte einmal Wert kann lediglich von exakt n ſaß de ener Dwaße T b

rn 76 zwiſchen Beeſener Straße und Lutherplasvorkommt, zu ungewöhnlicher Höhe empor, ſo wird Jnſtrumenten abgeleſen werden, die zugleich ſo aufdas Ansmätz der dte ſofort ins Phönlaſtiſche ehängt ſind, daß ſie gegen jede Radſtra a e Lutherſtraße, Straße 8 77 8iſztſtraße,
übertrieben, und immer ſollen es dann gleich Sonnenwärme geſchützt und zugleich von der atmo Straße S 78 Schubertſtraße, Straße S 79
die heißeſten Tage ſein, an die ſich die lebende ſphäriſchen Luft umſtrichen ſind. Jonasſtraße, Straße S 80 Brahmsſtraße,
Menſchheit erinnern kann. Selbſt bei dergeſtalt angebrachten Thermometern, Straße 8 e1 Sebaſtian-Bach-Straße,

Auch diesmal iſt es nicht anders, und wenn in wie ſie von Wetterdienſtſtellen verwandt werden, Straße 8 82 Beethovenſtraße.
der Tat jene exorbitanten Temperaturen erreicht kommen nicht ſelten merkliche Abweichungen zwiſchen Wann kommt die BürgermeiſterSeydelStraßer
worden wären, von denen man jetzt oft lieſt, oder zwei nicht weit voneinander h Inſtru
die von Mund zu Mund gehen, ſo könnte man tat menten vor. So wird beiſpielsweiſe gegenwärtigſhlis von einer Rekordhihe ſprechen. In Wirklich- ein Thermometer an einem Standplätz, der weithin Noch immer „Amneftieverrat“
eit kann davon bisher gar keine Rede ſein. Wohl von e bis unter prallender Sonne liegt Trotz bereits durchgeführter Entlaſſung der

ſind während der letzten vier bis fünf Tage alleni trotz ſchattiger Aufſtellung ſtets eine höhere Wärme kommnuniſtiſchen Juſtizopfer.
halben 80 Grad Waärme, zum Teil ſogar ſehr be anzeigen ein anderes Jnſtrument, das ſich an Das halliſche Rubelblatt veröffentlicht geſtern
deutend, überſchritten worden; aber das Höchſtmaß einem nie von der Sonne erreichten Standplatz, etwa die Liſte derjenigen politiſchen fangenen aus
der bisher bei uns erreichten Wärme betrug doch auf einem von hohen Häuſern umgebenen Hof, be r r ide nt t die guf Grund der von
nicht mehr als 35 Grad Celſius, eine Temperatur, findet. Wenn alſo in dieſen Tagen von gar phan der Sozialdemokratie mit aller Macht betriebenen

die am derr Freitag im mittleren und öſt ſo iſt eichamneſtie die Freiheit wiedererlangtlichen Norddeutſchland, in der Schweiz und in ſtets am Platz. Es kann haben. Unter den 16 zur Entlaſſung GekommenenOeſterreich, z. B. in Berlin, Magdeburg, Grünberg ja r h die ilber m dieſer Hitze befinden ſich Paul z fer (rugdorf), Alfred

ca n al ehe d a rnn al), nrich v. Wikow mmendorf), oSchattentemperaturen liegen zwiſchen 37 und e lebe Max Suet Seis et
hunderten nur ganz vereinzelt und an mann Deinhardt FritArlt und Fritz Wylegala, ſämtlich aus Artern.chenrepas vorgekommen. M. L. Außer Max Hölz, deſſen ehe nur noch

Tage auf ſich warten laſſen kann, Du ſämtliche
politiſchen Gefangenen freigaeſefp s ſtellt die

Rückgang et Einwohnerzahl. kommuniſtiſche Preſſe ja auch ſelbſt feſt. Obwohl
Die Einwohnerzahl Halles alſo die Befreiung der politiſchen Gefangenen aus

hat im Juni ein wenig abgenommenz; ſie betrug r See hercge in die ſie
en und Putſchpolitik

am 1. Juli 1928 200 456 Perſonen. Der Rückgang der Parteikommuniſten erſt hineingehetzt wurden
gegenüber dem 1. Juni 1928 beträgt nur 175 Perſoren nun endlich dank der energiſchen Haltung der So
und erklärt ſich ausſchließlich durch einen geſteigerten ad motraten im Reichstag gelungen iſt, fährt die

Fortzug. ommuniſtiſche Preſſe Tag für Tag fort, in ſchamLeider läßt ſich aus den polizeilichen Abmeldungen er iſe über den „Amneſtieverrat“ der So
nicht ohne weiteres erkennen, ob der Fortzug ein dauernder zialdemokratie zu zetern.
oder nur ein vorübergehender iſt. Doch beſteht durch Die halliſche n x wagt in ihrem

hoch liegt, oder die ausreichend gegen Sonnen Angabe des Ortes wohin ſich der Fortzug richtet, einige Aufſatz in dem auch die Gerichtsbehörden ihr
ſtrahlung geſchützt z Das gilt für die meiſten Gewähr für die Erkenntnis der vorübergehenden Fort Teil abbekommen, weil ſie die Gefangenen zu ſchnell
an Hausmauern oder vor Fenſtern angebrachten züge, wenn es Badeorte uſw. ſind. Wir wollen dieſen entlaſſen haben, noch bevor die Agitprop- Leitung
Thermometer, und es genügt keineswegs, daß die Geſichtspunkt bei ſpäteren Bearbeitungen des Fortzuges mit ihren Empfangsvorbereitungen fertig war

nſtrumente an der Nordſeite hängen, die von den gelegentlich berückſichtigen vielleicht zeigt ſich dann, daß von Amneſtieverſchle i erung durch „die
onnenſtrahlen nicht unmittelbar erreicht wird. die in die Ferienzeit fallenden Fortzüge teilweiſe nicht durch und durch korrupten Führer der SPD. zu

Denn gegenüber, auf der anderen Straßenſeite, dauernd ſind. ſchreiben, und erneut frech zu behaupten, die ſozial

WVWVeahrend der
lerztern Taoe

unseres

SAISON-HUSVERKHUFS

22222222---

Wir ſind mitten in der ſchönen Kirſchenzeit. Wer
es irgendwie ſchaffen kann, labt ſich an dieſer Frucht.
Und da iſt es ganz intereſſant feſtzuſtellen, daß dieſer
Fru ebenſo wie viele andere guten Sachen
aus Aſie d nach Europa kam. Der römiſche Feld
herr und Feinſchmecker Lucullus, deſſen Nachtigallen

zungenpaſteten ja in der Küchengeſchichte der Welt
berühmt wurden, brachte etwa 70 vor Chriſti den
Kirſchbaum aus Kleinaſien nach Jtalien. Der Baum
erhielt dann ſeinen Namen nach der Stadt Caraſus,
woher man ihn geholt hatte. Etwa 200 Jahre ſpäter
findet man auch ſchon Kirſchbäume in Gallien. Von
dort kamen ſie noch zur Zeit der Römer an den
Rhein. Heute ſind die Kirſchen der oberrheiniſchen
Tiefebene durch ihr wunderbares Aroma überall be
rühmt geworden. Lucullus trank gern gute Weine
bei ſeinen Gelagen, ob er aber ſchon den „Schwarz
wälder Kirſch“ kannte, iſt uns nicht überliefert

worden. ng.44Beeſener Ausbruch reichlich
und gut!

nicht dageweſener Trinkwaſſerkonſumin Wieſen Gluttagen.

In manchen Städten Deutſchlands hat die plötz
2 welle ganz unerwünſchte Folgen für das

er gezeigt. Teilweiſe iſt das Waſſer, wie
beiſpielsweiſe in Berlin, trüb geworden, ſo trüb,
e einen grauſchwarzen Bodenſatz aufweiſt, undteilweiſe hat eine Trinkwafſerknappheit
eingeſetzt, die zu recht peinlichen Folgen führte.

alle ſind dieſe Erſcheinungen bis heute er
rweiſe nicht zutage getreten. Die täglichen

nterſuchungen durch das Stadtgeſundheitsamt
Be ſtets die einwandfreie Beſchaffenheit des

rs ergeben. Auch Trinkwaſſerknappheit, wie
im Higtejahre 1911, iſt nicht eingetreten, und iſtr Ermeſſen auch nicht denkbar. Ob

der Tagesverbrauch von 25 000 Kubikmeter
Normalzeiten) auf 40 000 Kubikmeter geſtiegen

unſer bei Ton in der Elſteraue belegenes
erwerk allen Anforderungen zu entſprechen ver

Da das Werk auf eine tägliche Leiſtungs
it von 50 000 Kubikmeter eingerichtet iſt, liegt

Grund zu Beſorgniſſen vor.

in Schleſien und Zürich regiſtriert worden iſt. Am
Oberrhein und Main, auch in Stettin, wurden an
dieſem Tage 34 Grad verzeichnet; ungefähr ebenſo
warm war es im öſtlichen Frankreich, während
r das Queckſilber nirgends in Mitteleuropa über

Grad Celſius hinaus geſtiegen iſt. Auch Sonntag
und Montag hat das Thermometer nur ſtellenweiſe,
wie in Wien, 35 Grad Wärme erreicht, und ledig
lich in Südeuropa ſind noch höhere Temperaturen
beobachtet worden.

Alle angeblich v v noch höheren
Temperaturen in Berlin ſollten beiſpielsweiſe
Sonntag ſogar 38,7 Grad Celſius erreicht worden
ſein können als ungenaue Meſſungen auf ernſt
hafte Wertung keinen Anſpruch erheben. Gewiß
gibt es Thermometer, die ſolche Temperaturen an
u und es gibt noch mehr Leute, die auf ſolche
bleſungen ſchwören. r es handelt ſich da ent

weder um Jnſtrumente, bei denen der Nullpunkt zu

8S Srummer.des ausoezeich neten V

reiSes WNützen Sie diese einzigartige 2 lEinkaufsmöglichkeit t Große VUrichseraſöe 23-25 rielle an der Saale Qerrischer Platz
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aktion habe im ledtenne die Amneſtie zum Scheitern zu
on Und das, obwohl die e je ſo wild über

iſchenangeblichen ſozialdemokrat

fundenu t kein politiſcher Kampf mehr

aller anſtändigen Menſchen preisgibt.

Auf der Peißnitz nackend
ausgezogen.

Ein planmäßig vorbereiteter Raubüberfall.

Der Polizeibericht meldet: Jn der ver-
gangenen Nacht gegen 1 u wurde an der Saale

ähe von Gut Gimritz
ann, der ſich in Begleitung

eines Mädchens befand, von drei unbekannten
Männern überfallen und ſeiner geſamten Kleider
und der Barſchaſt in Höhe von ungefähr 70 Mk.
beraubt. Unter den geraubten Gegenſtänden befand

ch ein ſilbernes Zigarettenetui, gezeichnet A. J. D.
en Tätern gelang es, unerkannt zu entkommen.

rſonen, die den Vorfall beobachtet haben oder
lonſtige ſachdienliche Angaben machen können, wer-

en gebeten, ſich im Polizeipräſidium, Zimmer 60/61,
u melden. Beſonders wichtig iſt es, daß ſich das
dädchen, das ſich in Begleitung des jungen

quf der Peißnitz in derein junger h

Mannes befand, umgehend meldet.
Wie nun, wenn die junge Dame das vierte

Blatt des Kleeblattes war?

Vorſtoß gegen die Kleinchörelei.
Gründung einer Chorvereinigung Halle.

Man ſchreibt uns: Die Tage von Hannover, die
Ehrentage der Arbeiterſängerbewegung, ſind kaum
vorüber und ſchon zeigen ſich auch in Halle ihre

rüchte. Angeſichts der gewaltigen Chöre und der
Leiſtungen derſelben. ſind ſich drei unſerer halliſchen
Chöre ihrer Nichtigkeit als Einzelchöre bewußt ge
worden und haben ihren ſchon vor der Hannover-
tagung vorbereiteten Entſchluß verwirklicht. So haben
die Geſangsabteilung des Arbeiterbildungs-
vereins Halle-Kröll witz (gem. Chor), die
Giebichenſteiner Arbeiterliedertafel und der
Männerchor Halle- Trotha endlich den
Mut gefaßt, mit der Kleinchörelei zu brechen, und

ben ſich am 5. Juli zur „Chorvereinigung
alle zuſammengeſchloſſen. Jeder dieſer Ver-

eine bewahrt T ſeine Selbſtändigkeit, jedoch
werden die Uebungsſtunden nur noch gemeinſam
abgehalten. So finden ſich bis jetzt zu den Männer-
proben 90 Männerſtimmen und zu den Frauen
proben 50 Frauenſtimmen zuſammen, die ſich alle
vier Wochen zu einer gemeinſamen Probe ver-
einigen. Die muſikaliſche Leitung der Chorvereini-

ung wurde dem Dirigenten der Geſangsabteilung
s AVBV. Halle-Kröllwitz, Herrn Paul Schulz,

übertragen, während als 1. Vorſitzender der lang
Ebrige Vorſitzende des Männerchores HalleTrotha,

ngesbruder Göcht, gewählt wurde. Die
Uebungsſtunden des Männerchores finden Mittwochs
8 Uhr abends, die des Frauenchores Montags abends
8 Uhr im Kartellzimmer des „Volksparkes“ ſtatt.

Als ihr edelſtes Ziel betrachtet dieſe Vereinigung
das Wiederaufleben des vor kurzem aufgelöſten
Kinderchores. Iſt dieſes Ziel erreicht, ſo iſt der
Schritt zum „Volkschor Halle“ nur noch eine
Namensänderung. Mögen ſich nun auch die anderen
einen Arbeiter-Chöre in Halle ihrer Wertlofigkeit
für die Arbeiterſängerbewegung als Einzelchöre be
wußt werden, damit das große Halle endlich in der

rſängerbewegung ernſt genommen wird.
P. Sch.

Warnung vor dem Heimftätten
baubund.

Auf verſchiedene Anfragen wegen des „Heim
ſtättenbaubundes“, Germarſtraße 9, wird uns von
amtlicher Seite mitgeteilt, daß ſich der preußiſche
Miniſter für Volkswohlfahrt gemäß Erlaß vom
5. Juni 1928 nach Prüfung der Sachlage nicht
in der Lage geſehen hat, dem Antrage des Heim
ſtättenbaubundes auf Verleihung der Rechtsfähig-
keit näher zu treten.

Juſtiz und Preſſe. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, iſt auch bei dem Langericht in
Erfurt eine Juſtizpreſſeſtelle errichtet worden, und zwar
für die Landgerichtsbezirke Erfurt und Nordhauſen, die
bisher zum Bereich der Juſtizpreſſeſtelle Halle gehört
hatten. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir an die Juſtiz
preſſeſtelle Halle die beſcheidene Anfrage richten, wann T
ſie denn ihr erſtes Lebenszeichen von ſich geben wird.
Jſt das wirklich ſo ſchwer

Vorſicht beim Baden!
ung und alt tummelt ſich in Luft, Sonne und

Waſſer. Die Gluthitze der le
diejenigen ins Wa
kaum tun. Wie die
fälle beweiſen, hat

mneſtieverrat
ärdende KPD. ſich in einer Einheitsfront mit

verruchten kapitaliſtiſchen Klaſſenparlament be

das iſtolitiſches Lumpentum, politiſches
aſchemmentum, das man der Verachtung

Tage lockt auch
noli 3e e n freien Gewäſſern

äber ſeine ſchweren Gefahren. Deshalb ſei einmal
ernſthaft darüber geſprochen.

Da ſind zunächſt die Schwimmunkundi-
gen, die auf ſchlüpfrigem
verlieren und bei denen
plötzliche Atemnot leicht ein ſ
gen können. Wer nicht ſ
vorwitzig ſein oder nur

ch

Herzkranke Menſungen neigen, ſollten ſehr vorſichtig ſein bei
efriedigung ibrer Badeluſt.

Ohrenkranke können ſich bei Unkenntnis
i werſter immerwährender

eil des Ohres, der beim
chwimmen und Baden am leichteſten Schaden

nimmt, iſt das Trommelfall, jenes dünne Häutchen,
ang nach der Körperſeite

er Raum hinter dem Trommelfell be
herbergt das Mittelohr und iſt durch
mit dem Naſenrachenraum verbunden.
malen Verhältniſſen iſt daher der Luftdruck auf
beiden Seiten des Trommelfelles gleich. Nicht un

edoch die Druckſchwankungen, denen
beim Tauchen und Waſſerſpringen

ausgeſetzt iſt. Vielfach kommt es hierbei zu bedenk-
lichen Störungen des Gehörſinnes.
das Ohr nicht nur der Sitz des Gehörſinnes, ſondern
auch des Gleichgewichtsſinnes, der ſehr empfindlich

Der Schwimmer kann beim
Waſſer in das Ohr jedwede Orientierung verlieren.
Schwindel und Brechreize und ruckartige Ein

olgen, dabei treten Waſſer und
ungen, ſo da

Ertrinken eintritt. Bad
defekten ſollten im Waſſer größte Vorſicht

t enſtehende Vri wie

Ufergeſtein den Halt
ſtanfall und
uglück brin-

men kann, ſoll nicht
ſteckte Badeplätze auf

en, da ſie leicht zu

ihrer Krankheiten
Gefahr befinden.

das den äußeren Gehör

einen Gang
Unter nor

gefährlich ſind
das Trommelfe

Nun iſt aber

indringen von

atmungsbew
Fremdkörper

h 9n der erStraße fiel eine 12 jä Schülerin, welche
e
zugeführt. In der Großen Steinſtraße ſtieß ein Wagen
der Straßendahn und ein Pferdefuhrwerk zuſammen.Stromwirbel und Untiefen entſtehen

durch Ausbaggerung oder dem Strom teilweiſe ent

9 errichtete n u e Die Waſſer
mäſſen werden hier zuerſt nach unten und dann nachſe n
oben gedrängt; an der kreiſenden und wirbelndenſ en

e erkennen. Auch vorbeifahrende Dampfer rufen

und ſtarken Wellengang hervor, die dem unge dem Kleinen vach, konnte ihn, als er zum zweiten Male
wohnten Schwimmer durch das ſtarke Auf und wieder auftauchte, faſſen und brachte ihn an Land. Er
Niederſchaukeln der wühlenden, rollenden er ſtellte den Bewußtloſen auf den Kopf, um das geſchluckte
mengen die Ruhe und Sicherheit rauben können. Waſſer zu entfernen und trug ihn nach Hauſe.

chlingpflanzen in ſtillen Ge Anſcheinend ertrunken Am Montag fand derwäſſern daben arg Tücken. Das Durch Vodemeiſter des ſtädtiſchen Freibades an den Pulver
ſchwimmen von Schl h hat P weiden auf der Wieſe verſchiedene Kleidungsſtücke, als
viele Menſchenleben gefordert. Wer ſich plötzlich in deren Eigentümer ein Bäckergeſelle feſtgeſtellt wurde.
einem Gewirr von Schlingpflanzen befindet, was
auch geübten Schwimmern paſſieren kann, muß vor
allem r bewahren. Der Körper iſt in eine
möglichſt re Lage p bringen, jedes Tiefſtoßen iſt
zu vermeiden, weil dadurch die Gewächſe ge
riſſen werden. Rechtzeitige Hilferufe können in
ren Fällen nie en Hat man für einige

ugenblicke freies ſſer, dann muß man ſchnell
die am Körper hängenden Pflanzen abſtreifen, tief
Atem holen, um dann in lang aushaltenden flachen
Schwimmſtößen der Gefahr zu entrinnen.

e in den Fingern können

Der Mann iſt anſcheinend beim Baden ertrunken.

Saalkreis
Blau's Umgang mit Menſchen.

Wie Arbeiter auf Grube „Alwine“ behandelt
werden.

Drei Arbeiter der Grube „Alwine“ bei Brudk
dorf beſchloſſen, gemeinſam beim Betriebsdirektor
Bla u vorſtellig zu werden, um eine Familienbei
gif zu bekommen. Sie beſtimmten den ehe

zu ihrem Sprecher. Der r wollte es, daß
dieſer auf dem Wege zu dem Gewaltigen einmal
das bekannte ſtille Oertchen aufſuchen mußte, juſt
in dem Moment, da der Herrſcher auf „Alwine“

näherte. Die beiden Wartenden ſagten ihm,
aß ihr Wortführer im Nu r werde, und
ichtig, der ſtürzte herbei, die Hoſe mit den Händen

durch fortwährendes Schließen un effnen der
Finger beſeitigt werden. Arm oder Beinkrämpfe
verſucht man mit Streichen und Maſſieren nach der
Herzgegend zu be en. Schlimmer ſind die Ma
genbeſchwerden; hierbei zieht man die Beine gegen
den Oberkörper und hilft mit leichter Maſſage in der
Bauchgegend nach. Solche Unfälle können nur tüch
tige Schwimmer glücklich überſtehen. Der Stimm
ritzenkrampf iſt wohl der heimtückiſchſte Anfall, der
einem Schwimmer paſſieren kann. Waſſerſchlucken,
verbunden mit Eindringen von Fremdkörpern in die
Luftröhre, bringt plötzliche Atemnot, Huſten und

üben. Das billigſte und praktiſchſte Vorbeu
mittel iſt ein geölter Wattepropf, der das kran

inflüſſen ſchützt.

Straßenſperrungen im Bezlrk
Halle Merſeburg.

Saalkreis: Km. 3,2 bis 6,667 im Straßen
Wettin nach dem Birnbaum

hrzeuge bis auf weiteres, a
Umfahrt über Dornitz na

önnern. Km. 0,9 bis 3,6 und von91 im Straßenzug

vor fremden

der Kreisſtra
errt für alle

Garſena und
Schwerz Km. 6,4 bis
aße von Brachſtedt Zwebendorf, Sperrung

Kreis Sangerhauſen Kiſt aufgehoben.
—Oueſtenbergm. 4,1 zwiſchen Agnesdor

is 21. Juli.
und Roßla na

zwiſchen Ober
Straßenzug Sangerha

ahrzeuge bis 22.

Agnesdorf. Km. 6,0

S ruſen--Wippra geſperrt für
uli. Umfahrt über Pöl

feld, Annarode, Mansfeld, Leimbach, Rammel
Kreis Eckartsberga:Wiehe llerſtedt im Straßenzug Wiehe--Aller-

eſperrt für alle Fahrzeuge bis 1
rt über Roßleben, Ziegelroda, Querfurt.

Kölleda--Bachra,
re ſienſtedt in
wi enſtea eſperrt für alle

Umfahrt über Salz-
wittersdorf und Friedeburg,

Wippra na
g im Straßenzug Wippra--Rammelbur

Clausſtraße
28. Juli. Umfahrt über Wippra, Neues Schloß.
Kreis Delitzſch Km. 5,3 bis 7,5 im Stra

g Delitzſch- Eilenburg zwiſchen den Ortſch
und Mockerwitz geſperrt für alle Fahr-

uf weiteres, auf unbeſtimmte Zeit. Um-
ohenrode nach Delitz

7,5 zwiſchen den Ortſchaften De
itz im Straßenzug Provinzialſtraße Delitzſch

burg geſperrt für alle
weiteres, auf unbeſtimmte Z
Hohenroda nach Delitzſch. Km.
den Ortſchaften Gollma und
zuge Provinzialſtraße Köthen--Landsberg--Leipzi
geſperrt für alle Fahrzeuge bis a
unbeſtimmte
dersdorf, Sietzſch, Wiedemar nach Leipzi

15,030 bis 9,040 im
Torgau MockrehnaEilenbur

nach Wippra.

Straßenzuge

Straßenzu itz-Straßenz i i
ansfeld:

Km. 5,3 bis
und Mocker-

ahrzeuge bis aufJ Ümfahrt über
s 11,0 zwiſchen

a im Straßen

uf weiteres, au

geſperrt für alle

Brechreiz folgen. Hilferufe ſind in einem ſolchen
r ſchwer möglich; lautlos verſinkt der

unglückliche in die Tiefe.
gr m ogleich einiges ins Geſicht, was gewiß
nicht in „Knund als G. eine Erklärung zu geben verſuchte,
wollte ihn der weiter ſchnauzende B. mit ſeinem

(bei Brandis) im Straßenzug Prov. den Ge and einer Verhandlu en G wegenar alle Vedrohune bildeten. e tobt ß

Das Werk der Arbeiterwohlfahrt
im Jahre 1927.

Als einer der großen Spitzenverbände der odesſturzfreien Wohlfahrtspflege offen icht nunmehr der z
Hauptausſchüß für Arbeiterwohl-! Am RMontagmittag ſtürzte der mit Kraubau auf
n ein e t e dem Sägewerke Graeb u. Söhne in Nietleben

r Grundſa r Organiſation, die z eiſter Halleöffentliche Wohl e pflege t i zu e Linde aus
der privaten zu ſtärken und n hinzuwirken, einem ſieben Meter hohen Eiſenmaſt. Infolge
daß ſie nach ſozialiſtiſcher Auffa ſang erralte: Aufſchlagens mit dem Kopf auf einen Bekönblock
wird, im Berichtsjahre in verſtärktem Maße zur erlitt er einen Schädelbruch, der nach wenigen
Geltung gebracht worden. Minuten ſeinen hrteDas Hauptgewicht wurde auf die Schulungs- So Herbeifü

et W en SHelfern und Helferinnen für die öffentliche 7äßi Ammendorf. Opfer der Fluten. Seitz tspflege gelegt. Bei der planmäßig durchge Sonntag w e vier a Rinde ein ne Falt

ger se und ein Mädchen von ſechs en,

Staub der „Alwine“ von den gen geſchüttelt
evier.

ü r Für r r r Jen de Fürſorge in den Vordergrund geſtellt. Dietie e des Danßlanght 8, das vermißt. Zuletzt wurden ſie an der Elſter be
Schwarzwaldheim' Ludwig Frank“ obachtet, wo ſie im Waſſer umherplantſchten. Man

war mit 6- bis 14jährigen Jungen und Mädchen befürchtet, daß die Kinder ertrunken ſind.
aus allen Teilen des Reiches dauernd voll belegt. Gröbers. Feſt genommen. Der im Anfang
Neben der Keilbehandlung iſt Zweck dieſes Heimes, vorigen Monats flüchtig gewordene Bureaugehilfe Otto
die Vorbildung von v rr5 ülerinnen. Söhre von hier iſt am Montag durch den Oberland-
Weitere Heime ſind Kurhaus „Clausthal“ inſjäger Mönch dem Unterſuchungsgeſängnis in Halle zu
Kellinghauſen und das Berufserziehungsheim geführt worden. Göhre wird Unterſchlagung zur Laſt gelegt.

„Jmmenhof“ in in der Lüneburgerf Dieskan. Die Angſt vor dem Sowfetſtern.
Heide. Hier ſollen ſchulentlaſſene Mädchen, denen Die unter kommuniſtiſcher Leitung ſtehende Gemeinde
das Elternhaus keinen m Halt bietet, be verwaltung hat nach längerer Untätigkeit doch eingeſehen,
rufsreif gemacht werden. Die Kindererholungs daß durch Dreſchen weltrevolutionärer Phraſen der auch
arg die W und die Wirt hier herrſchenden Wohnungsnot nicht geſteuert werden
ſchaftsfürſorge wurden dur gegen kann. Sie entſchloß ſich für die praktiſche Arbeit und
tungen, Nähſtuben, Beratungsſtellen und urch die baute zwei Gemeindehäuſer. Bei der Einweihung des
Unterſtützung und Ergänzung der öffentlichen Ein zweiten Hauſes nahmen die Bürgerlichen Anſtoß an dem
e e gefördert. Reiche Arbeit hatten die Fach Schmuck, der aus Hammer und Sichel beſteht. Man
kommiſſionen zu leiſten. ſieht dieſe Symbole der Landwirtſchaft und Jnduſtrie

Wie alljährlich fanden ſich die ſozialiſtiſchen arbeit als das Wappen Sowjetrußlands an und entfachte
ürſorgerinnen zu Pfingſten zu emeinſamer Ar feinen kleinen Proteſtſturm. Die Herrſchaften mögen ſia und r Treffen, diesmal auf der Elgers- recht bald beruhigen die Wenn en t t v

Fahrzeuge bis 21. Juli. Um

Aug. Konſumverein Halle u. Amg.
e. G. m. b. H.

Die Feier des
6. änternationglen Genoſſenſchaftstages

findet am Sonntag, dem 29. Fuli 1928, ſtatt.
Zeigt den Verbrauchern, daß die Genoſſenſchafter der Welt im Verein mit den übrigen Arbeiter-
Organiſationen ſich verbunden fühlen zu einem Ziel: Befreiung der Welt von den kapitaliſtiſchen
Feſſeln. Herbeiführung einer beſſeren, gerechteren Geſellſchaftsordnung. O O 9

burg, zuſammen. Die öffentliche Tagung des wenn wirklich der So GeHauptausſchuſſes fand am 30. Mai in Kiel ſtatt. Dieskau e wjetſtern am Gemeindehauſe zu
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Mersehurg Stackt)
rn im Verband Kreußiſcher

Landgemeinden.
isabteil Merſeburg des ProvinzialS W en in en e Land

uli im Hotel Müller zuemeinden hält am 24.Kerſebur ſeine fällige M e a m m
c chiedenen Tagesordnungsu Neben veg2 en über die Aufſtellung des shaltsplanes,

r e euwahl des Vorſtandes uſw.v n auch zwei Vorträge ſtatt. Herr Regierungs
ſſeſſor Dr. Müller wird über: „Aufbrin-
un der Volksſchullaſten in denandgemeinden“ und Herr Direktor

Rahe von der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
ringen ine über das Thema „Die öffent-
lich rechtliche Lebensverſicherung“
ſprechen.

Fmmer noch Bahnbau Zöſchen Leipzig
Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt: durch die

nungen iſt die Nachricht gegangen, der Bahnbau
öſchenLeipzig ſei auf Grund eines Beſchluſſes des
n der Deutſchen Reichsbahngeſell-

et endg ichert. r Verwaln

e

n

ltingsrat die ne ührung des Ba ues beſchloſſen.

Vorausſetzung dafür iſt jedoch die Jnnehaltung des
Verteilungsplanes &7 die Darlehen uſw., der ſeiner
eit von den Beteiligten aufgeſtellt worden iſt. Be

nntlich iſt von dem Landkreis Merſeburg ein Be
trag bewilligt worden, der um 42 RM. unter
der erforderlichen Dahrlehnsſumme zurückbleibt und
iſt ferner von der gleichen re die erforder
liche Ueberlaſſung des Grund und Bodens abgelehnt
worden. Es ſind alſo noch nicht alle Schwie-
rigkeiten beſeitigt.

Brand im Gaſthaus. Jn der Nacht zum Montag
entſtand im Stallgebäude des Gaſthofes „Goldene
Kugel“ ein Brand, der den alten Fachwerkbau voll
t vernichtete. Mit raſender Schnelligkeit griffen
ie Flammen um ſich und drohten auch das an

grenzende Wohnhaus in Aſche zu legen. Den Be
mühungen der Feuerwehren, die den Brandherd mit
acht Schlauchleitungen von mehreren Seiten aus an
g en, gelang es, den Brand auf einen Flügel des

o erhee zu beſchränken. Die drei Familien des
Wohnhauſes, die in haſtiger Flucht ihre Wohnungen
en mußten, haben empfindlichen Schaden er

en.

Die gefährlichen Strüdel.
In der freien Saale bei Naumburg ertrank

beim Baden der 19jährige Kaufmann Martin
Künſtler. Er war des Schwimmens unkundig
und geriet in ein Drehloch, aus dem er ſich nicht
befreien konnte. Jn der freien Saale bei
Weißenfels iſt der r ArbeiterJakob Kaliſezak ertrunken. Die Leiche konnte
noch nicht geborgen werden. Das Baden in der
freien Saale iſt demnach mit gutem Grund verboten.

Lenga-Köſſen. Eigenartiger Unfall, Am
Dienstag gegen 10.30 Uhr wollte ein Fuhrwerk, auf
dem ſich eine r befand, die Fahr
bahn der elektriſchen Ueberlandbahn überqueren und
kam dabei mit den Leitungsdrähten der Straßenbahn

in r Beide c wurden eDurch das Aufſchlagen der Drähte auf die Schienen
entſtand ein ſtarker Funkenregen, wodurch die
vor das Fuhrwerk geſpannten Pferde in begreifliche
Aufregung verſetzt wurden und nur mit knapper
Mühe vom Durchgehen abgehalten werden konnten.
Wie durch ein Wunder iſt an dem ſehr belebten Ver-
kehrspunkt niemand zu Schaden gekommen. Der
Straßenbahnverkehr erlitt eine dreiviertelſtündige
Verſpätung.

Röſſen. Feuer. Am Montagabend geger 8 Uhr
9 entſtand in der Baubude der Firma Schönemann Schwarz

an der Liebigſtraße Feuer. Dieſes fand in dem ausge
trockneten Holz reichlich Nahrung und griff ſchnell um
ſich. Zum Glück herrſchte Nordwind, ſonſt wäre der ge
rade gerichtete Neubau wieder ein Opſer der Flammen
geworden. Ein Umſichgreifen des Feuers wurde durch
die Werksfeuerwehr verhindert. Die Entſtehungsurſache
dürfte in Selbſtentzündung zu ſuchen ſein.

Zurrengerß Das Kinderfeſt des Ar
beiter-Bildungsausſchuſſes nahmeinen guten Verlauf Dem Fackelzug am Sonn

abendabend und Feuerwerk folgt Sonntag nach
mittag der Feſtzug, in dem ſich mehrere Feſt
wagen befanden, außerdem einige te
Wagen mit kleineren Kindern und zwei Autos des
Konſumvereins. Auf dem Sportplatze fanden nach
Beköſtigung der Kinder Spiele ſtatt.

Burgliebenau. Die Gefahr des Badens,
ohne ſchwimmen zu können. Die des
Schwimmens unkundige 23 jährige Landwirtstochter
Engelhardt geriet beim Baden in der Weißen Elſter
in eine Tiefe. Sie verſank vor den Augen der Schweſter
und der Freundinnem, die jedoch keine Hilfe bringen
konnten. Erſt nach geraumer Zeit wurde die Leiche durch
herbeigerufene männliche Hilfe geborgen.

afftädt. Verſtändlich. Das halliſche
Rubelblättchen iſt ſehr bös -darüber, daß das Gewerk
ſchaftsfeſt am Sonntag trotz er er Störungsverſuche einen ſo W Verlauf nahm. Man
regt ſich darüber aß die Moskauer Sendlingebelm Verteilen ihrer Sudeleien geſtört worden ſind.

Warum hat man mitzuteilen vergeſſen, daß die „ge
hlenen“ Flugblätter gleich an Ort und telle dem

lammentode uüberliefert worden ſind?
Nebra. Beim Kirſchenpflücken vom Baum

geſtürzt. Der Arbeiter Tropp aus Bibra ſtürzte beim
Kirſ henpflücken auf der Wetzendorfer Straße von der
Leiter, weil ein Aſt brach. Er erlitt einen Schädelbruch
und kiegt in beſorgniserregendem Zuſtande im Krankenhaus.

Mansfelder Kreiſe
Großörner-Molmeck. Gasverſorgung. Morgen

Donnerstag, abends 8 Uhr, findet eine Sitzung der Ge
meindevertretung ſtatt. Größeres Intereſſe dürften

folgende Punkte der Tagesordnung haben Beſchluß
faſſung über die Gasverſorgung der Gemeinden Groß
örner-Molmeck und Antrag der Witwe Wohlhaupt zu
Benndorf betr. Verkauf von zwölf Morgen Ackerland
an die Gemeinde.

Der Landrat
als Beamter der Selbſtverwaltung

Von Landrat Hermann Kranold
Der größere Teil der Arbeitskraft des Landrats

wird nicht durch ſeine Arbeit im Staatsdienſt, ſon
dern durch die Leitung der Selbſtverwaltung
des Kreiſes in Anſpruch genommen. Hier vereinigt
er in ſich ſo ziemlich alle Funktionen, die bei einer
Stadtgemeinde die Bürgermeiſter und die Magi
ſtratsmitglieder auszuüben haben. Er hat zwar als
beſchließendes Organ den Kreisausſchuß zur Seite,
aber während bei einer Stadt die einzelnen Sachen
durch die Vorarbeit der einzelnen Mitglieder des
beſchließenden Kollegiums ſelbſt ſpruchreif gemacht
werden, gibt es im Kreisausſchuß keine „Dezernen
ten“; der Vorſitzende, der Landrat, iſt ſelbſt „De
zernent für alles“. Nur Beamte, die unter ſeiner
Verantwortung arbeiten, ſtehen ihm zur Verfügung,
keine Kollegen, die ſich mit ihm in die Verantwor
tung teilen.

Jm allgemeinen haben heute in Preußen die
Kreiſe noch nicht jene Grenze überſchritten, jenſeits
derer dieſe Verantwortung zu einer bloß papierenen
werden muß. Infolgedeſſen trägt auch

die Selbſtverwaltung der Kreiſe

ſtark perſönlichen Charakter. Nicht für
alle Gebiete der Verwaltung kann ſich ein Landrat
gleichmäßig intereſſieren; er wird vielmehr, je nach
Ausbildung, Neigung und Anlagen, einzelne Ge
biete ganz beſonders intenſiv ſelbſt bearbeiten, andere
dafür mehr den Sachbearbeitern überlaſſen. Aller
dings gibt es Gebiete, die für das ganze kommunale
Eigenleben des Kreiſes ſo wichtig ſind, daß ſie unter
allen Umſtänden mit vollſter Sorgfalt bearbeitet
werden müſſen. Das ſind diejenigen, von denen in
der Haupeſache die finanzielle Leiſtungsfähigkeit der
Kreiſe abhängt.

Die Einnahmeſeite des Kreishaushalts
iſt heute der Beſtimmung durch den Kreis in ſtarkem
Maße entzogen. Jm Weſentlichen ſetzt ſie ſich aus
Beträgen zuſammen, die aus Steuerüberwei-
ſungen vom Reich und vom Staat eingehen, und
daneben aus der Grunderwerbsſteuer nebſt
Zuſchlägen, die zwar eine Reichsſteuer iſt, deren
Ertrag aber dem Kreis gehört. Die Fragen, die
dem Kreiſe ſelbſt zur Regelung überlaſſen ſind,
ſind nur die, ob der Kreis die höchſten zuläſſigen
Zuſchläge zur Grunderwerbsſteuer, die höchſten
zuläſſigen Sätze der Jnventarſteuer, der Wert
zuwachsſteuer, der Getränkeſteuer erheben will oder
pt, und ſchließlich liegt es dem Kreistage ob,
as

Ausmaß der Kreisſtenern
ſelbſt zu beſtimmen. Dieſe beſtehen in dem Recht,
von gewiſſen Steuern den Gemeinden einen Pro
zentſatz abzunehmen: an den Ueberweiſungen des
Reiches an die Gemeinden an Einkommen, Kör
perſchafts- und Umſatzſteuer und an ihren Einnah
men aus Grundvermögens und Gewerbeſteuer kann
der Kreis ſich beteiligen.

Man ſieht, daß die Kreisſteuner eigentlich
der einzig variable Poſten dieſer Seite
iſt, wo nicht etwa (wie das in einer Reihe größerer
Kreiſe wohl vorkommt) der Kreis ſelbſt Waſſer-,
Gas, Elektrowerke uſw. betreibt und durch Tarif-
änderung ſeine Einnahmen daraus variieren kann.
Bei der Mehrzahl der Kreiſe ſpielt aber dieſe Mög-
lichkeit heute keine Rolle mehr, denn normaler-
weiſe beſitzen ſie keine eigenen Werke, ſondern
Aktien oder Unteile gemiſcht wirtſchaftlicher Un
ternehmungen, die dieſe Werke betreiben, und dann
können die Kreistage nicht die Einnahme, die ſie
haben wollen beſtimmen, ſondern müſſen die Divi
dende nehmen, die ſie bekommen können. Jm allge
meinen ſind dieſe Dividenden heute ſo bemeſſen, daß
ſie kaum ausreichen, um die Zinslaſt zu decken, die
die Kreiſe zur Beſchaffung des Kapitals haben auf
ſich nehmen müſſen, als ſie ſich an den Unterneh
mungen beteiligten.

Für die Ausgabenſeite des Kreishaushalts
gilt zum guten Teil dasſelbe. Sehr weſentliche
Poſten, ſo die Koſten der Wohlfahrtspflege,
der Amtsvorſteher, die Aufbringung der Peovinzial
ſteuern, ſind der Beſtimmung des Kreiſes im weſent
lichen entzogen, ſie richten ſich nach den geſetzlichen
Beſtimmungen, und was die Sache koſtet, das muß
eben bezahlt werden. Eine Einwirkung hierauf iſt
dem Kreiſe und dem Landrat nur inſofern möglich,
als er neben den geſetzlichen Aufgaben in der Wohl
fahrtspflege auch denjenigen ſeine Aufmerkſamkeit
widmet, zu deren Erledigung der Kreis nicht ver
pflichtet, ſondern nur berechtigt iſt; hierher gehört
nämlich im heutigen Deutſchland faſt ganz der
vorbeugende Teil der Wohlfahrtspflege. Hier
hat der Landrat die Aufgabe, den Kreistag zu uber-
zeugen, daß man nicht nur den Geboten der Menſch
lichkeit gehorcht, ſondern auch, auf lange Sicht kluge
Finanzpolitik treibt, wenn man die vorbeu-
gende Wohlfahrtspflege ſich etwas koſten läßt.
Da aber in Deutſchland bekanntlich weitblickendes
Rechnen eine beim Publikum nur mäßig verbrei-
tete Tugend iſt, ſo liegt hier eine beſonders ſchwie
rige Erziehungsaufgabe für den Landrat. Es iſt ja
z. B. richtig und notwendig, daß das Kreiswoh-
nungsamt die vorhandenen Wohnungen im Kreiſe

gerecht bewirtſchaftet; eine wirkliche Hilfe gegen die
auch auf dem platten Lande vielfach noch geradezu
entſetzliche Wohnungsnot kann aber nicht
durch Bewirtſchaftung der zu wenigen vorhandenen
Wohnungen, ſondern nur durch

Schaffung neuer Wohnungen
geſchaffen werden. Hierbei macht es nur einen gro
ßen Unterſchied, in welcher Art der Kreis die ihm
zur Verfügung ſtehenden Mittel aus der Haus
zinsſteuer dem Wohnungsbau dienſtbar macht,
ob er es duldet, daß planloſe, ſchlecht kalkulierte und
aufwendig hergeſtellte Mittelſtandswohnungen mit
dieſen Geldern finanziert werden oder ob er dafür
et daß Wohnungen für die breite Maſſe der
Minderbemittelten trotz hoher Baupreiſe und Zins
ſätze noch erſchwinglich, bei Anwendung größter
Sparſamkeit und ſchärfſter Rationaliſierung
in Planung und Ausführung gebaut wer
den. Schließlich iſt hierin wohl eine Hauptaufgabe
vorbeugender Wohlfahrtspflege der Kreiſe zu ſehen.

Ueberhaupt muß der Landrat bauen können
und wollen. Aber nicht nur ſchöne Bauten
hinſtellen, ſondern wirtſchaftlich bauen, das
iſt im verarmten Deutſchland von heute die große
Aufgabe. Da ſind es vor allem zwei Gebiete, auf
denen der Landrat gar nicht genug leiſten kann: die

Waſſerbauten und die Straßenbauten.
Die ökonomiſch urteilsfähigen Landwirte von

heute ſind ſich darüber einig, daß der gefährlichſte
Feind der landwirtſchaftlichen Produktivität in der
Gegenwart das un beherrſchte Waſſer iſt.
Daher ſind Schutzbauten gegen Ueberflutungen im
größten Stil ebenſo nötig wie Bauten, die die Be
herrſchung der kleinen Waſſerläufe im Intereſſe der
land wirtſchaftlichen Betriebe ermöglichen: in trocke
nen Jahren das koſtbare Naß am vorzeitigen Weg
fließen zu hindern, in naſſen Jahren das zu reich
liche Waſſer rechtzeitig wegzubringen, erfordert in
dem größten Teil Deutſchlands noch eine rieſige Ar
beit. Zwar hat der Staat hierfür beſondere Fach
behörden. Aber die Jnitiative muß doch in den
meiſten Fällen beim Kreiſe, und damit beim Land
rat liegen; ſeine Pflicht iſt es, die Landwirte ſelbſt
zu tätiger Mitarbeit zu bringen und die Ausführung
der Arbeiten immer den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen
des Kreiſes anzupaſſen.

Der Landrat als Straßenbauer iſt ein
bekannteres Kapitel. Ich möchte aber betonen, daß
hier der

Schlüſſel zur Finanzgeſtaltung der Kreiſe
überhaupt liegt. Jm Durchſchnitt wird der
Straßenbau heute bei den Kreiſen etwa zwei Drittel
aller derjenigen Mittel erfaſſen, über die der Kreis
überhaupt durch eigenen Beſchluß verfügen kann.
Fremde Mittel (Automobilſteuer) für dieſen

netem Maße zu. Hier kommt es alſo darauf an, die
kommende Entwicklung des Verkehrs vorauszuſehen
und den Straßenbau ſo zu betreiben, daß von jedem
ausgegebenen Pfennig auf die Dauer der döchſte
nachhaltige Nutzeffekt erwartet werden darf. Das
klingt einfacher als es iſt, und doch enthält dieſe
Arbeit die Entſcheidung über die Finanzgeſtaltung
der Kreiſe auf Jahrzehnte hinaus. Ungeheure Ver
antwortung bei gleichzeitigem Verſagen der Bera-
tung durch den „Fachmann“ charakteriſiert dieſe Ar
beit für den Landrat. Denn der „Fachmann“ kann
uns in dieſen Dingen leider faſt gar nichts Sicheres
ſagen. Jeder Fachmann widerſpricht dem anderen
in der ſchärfſten Weiſe. Nur gute volkswirt-
ſchaftliche Orientiertheit kann da dem
Landrat helfen, die richtige Löſung zu finden, die in
jedem einzelnen Falle wieder anders iſt und allem
Schematiſieren widerſtrebt.

Bei der Verſchiebung des Schwergewichts der
Arbeit des Landrats ins

Soziale und Wirtſchaftliche
in den letzten Jahrzehnten iſt es klar, daß die ju
riſtiſche Vorbildung nicht unter allen Um
ſtänden die höchſte Eignung für dieſe Tätigkeit
verbürgt. Zuſammen mit der Notwendigkeit, die
politiſche Unterordnung der Land
räte unter den Willen der republi-
kaniſchen Staatsregierung zu ſichern,
hat dies in den letzten 10 Jahren dazu geführt, und
wird auch in der Zukunft weiter dazu führen, daß
zu Landräten auch Leute ernannt werden, die nicht
aus der juriſtiſchen Verwaltungslaufbahn, ſondern
aus den großen wirtſchaftlichen, ſozialen und publi-
ziſtiſchen Organiſationen des öffentlichen Lebens
ſtammen und da Lebensrichtung und Lebenserfah-
rung gewonnen haben. Damit iſt der alte, erſt ſeit
etwa 1870 allmählich verlaſſene Zuſtand wieder her
geſtellt, daß auf dem Wege über das Landratsamt

Laienelemente in die Verwaltung
hineinwachſen. Mag das auch gelegentlich angegrif-
fen werden: der Stand der Landräte hat unter
dieſem Syſtem ein ſo hohes Maß von wirtſchaft
licher, ſozialer und ſtaatspolitiſcher Einſicht und Tat
kraft gezeigt, daß ſchon heute der Erfolg das neue
und doch ſo alte Syſtem deutlich rechtfertigt.

Oberröblingen. Auf dem Brautomobil zum
Standesamt. Neulich ratterten zwei Motorräder
zum hieſigen Standesamte, eine Hochzeit aus Unter
röblingen. Das erſte Benzinroß lenkte der Bräutigam
im ſchwarzen Rocke und Zylinderhut. Die Braut mit
Kranz und Schleier thronte hinter ihm auf dem Sozius
ſitze. Auf dem zweiten Motorrad folgten die beiden
Trauzeugen, ebenfalls im ſchwarzen Anzug mit Zylinder.

Kreis Torgau
Belgern. Folgen der Hitze. Das Waſſer

der Elbe fällt von Tag zu Tag. Die Schwierigkeiten

für die Schiffahrt werden immer größer. Bei wei-
terem Sinken des Waſſerſtandes werden bald die
berüchtigten Hungerſteine aus dem Waſſer hervor
treten. Oft fahren Dampfer und Kähne auf.

Belgern. Die Elbe fordert ihre
Opfer. Ein fünfjähriges Kind, Sohn des
Maurers Hellmut, verlor beim Baden den Grund,
konnte aber, bevor es in die Strömung geriet,
durch Erwachſene vor dem Ertrinken gerettet wer
den. Beim Baden in der Elbe bei Plotho er
trank der jugendliche Schloſſergeſelle Jonas aus
Staritg

Zweck fließen dem Kreiſe nur in ganz untergeord
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Kreis Sangerhauſen
Samngerfimauasem St

Das Feſt der Arbeit.
In Sangerhauſen iſt es gewiſſermaßen ſchon

r Tradition geworden, daß in der Zeit zwiſchenUusſaat und Ernte der ADGB.-Ortsausſchuß zum

Feſt der Arbeit aufruft. Jn den Jahren nach
der Revolution fand dieſe Veranſtaltung in den
drei größten Sälen der Stadt unter Teilnahme der

eſamten arbeitenden Bevölkerung ſtatt. Es war8 gut wie ein Ding der Unmöglichkeit, daß ein
erein, der Wert darauf legte, auch Arbeiter in

ſeinen Reihen zu haben, für den Tag des Gewerk-
ſchafesfeſtes ſelbſt eine Veranſtaltung anſetzte. Feſt
war in den Köpfen aller Arbeitnehmer das Be
wußtſein verankert, daß das Klaſſen und Solida-
ritätsgefühl der arbeitenden Schichten durch ein

emeinſames Feſt der Schaffenden zehoben und vertieft werden muſſe.

Dann kam jene Wahnſinnstat unverantwort-
licher Gernegroße, der kömmuniſtiſche Purſch von
1921 erſchütterte Mitteldeutſchland und in Sanzer-
e war Max Hölz zeitweilig Herr der Stadt.

s Bürgertum erſtarkte auf Koſten der Arbeiter
ſchaft, die mutlos geworden, kein achtungsgebieten-

r Faltor im kommunalpolitiſchen Leben mehr
war. Die bis dahin gehabte Me z im Stadt
parlament ging bei der folgenden Wahl verloren,
die Veranſtaltungen der e e
ar nicht mehr den ſonſt üblichen Maſſenbeſuch.

r Mut, die Begeiſterung war der Arbeiter
bewegung durch die Hand lungen der KPD.

e nommen. Franzkes Wort: „Mie hamm die
acht!“ wurde zum Hohn und Gerth, dem einſt

das Wort zegolten, konnte das jetzt getroſt von ſich
behaupten.

Doch in den Köpfen einiger r Genoſſentie die Erkenntnis, daß die 8 unft doch dem

ozialismus gehören wird und die Arbeiterſchaft
bei der Löſung ihrer geſchichtlichen Miſſion, wenn
ſie falſche Wege geht, Niederlagen erleiden wird, ſo
tief Wurzel geſchlagen, daß ſie mit bewunderungs-
würdiger Zähigkeit an den Aufbau der Arbveiler-
bewegung im Rahmen der ſozialdemokratiſchen und
frei gewerkſchaftlichen Organiſation gingen. Heute,
nach verhältnismäßig kurzer Zeit, können wir die
Sangerhäuſer Arbeiterbewegungpals ſtarkes Vollwerk des ſchaffenden Volkes An Rechen

Ein äußeres Zeichen dafür ſind die jährlich ver
anſtalteten Gewerkſchaftsfeſte. Wohl von
Jahr zu Jahr vergrößerte ſich die Zahl der Feſt
teilnehmer, wenn ſie bisher auch noch nicht die
Rekordzahlen der Revolutignsjahre erreicht haben,
ſo iſt doch ein ſtändig wachſender GeſundungsPro-
zeß feſtzuſtellen. Am kommenden Sonntag findet
in den Räumlichkeiten des „Herrenkrug“ das dies
jährige Feſt der Arbeitnehmer ſtatt. Die Delegier-
tenverſammlung des ADGB. legt Wert darauf, daß
nur freigewerkſchaftlich organiſierte Kollezen und
ihre Angehörigen ihrem Rufe folgen. Da jetzt ſchon
durch die Kaſſierer der einzelnen Verbände die Feſt
abzeichen vertrieben werden, bitten wir unſere
Freunde, dieſe ſich jetzt ſchon zu beſorgen, damit
wir ſchon vor dem Sonntag die Gewißheit haseg,
daß das Gewerkſchaftsfeſt eine wuchtige Willene
kundgebung der arbeitenden Bevölkerung wird.

200 Jahre Staalliche Saline.
Kommuniſten ziehen hinter der uniformierten Stahl
helmkapelle zur Kirche. Theorie und Praxis der

Moskauer Weltrevolutionäre.
Artern, 17. Juli. (Eig. Ber.)

Vom Sonnabend bis Dienstag abend feierte die
Belegſchaft der Staatlichen Saline Artern das all
r Brunnenfeſt. Wir haben ſonſt noch nie
dotiz von dieſer Veranſtaltung genommen, aber das

diesjährige Brunnenfeſt fiel mit der Zweihundert-
JahrFeier der Saline zuſammen.

Ueber die Entwicklungsgeſchichte des Werkes wollen
wir kurz erwähnen, daß das Staatliche Salzwerk
Artern in früherer Zeit von den Gründern, der
Grafen von Hohnſtein und ſpäter der Grafen von
Mansfeld dazu benutzt wurde, die an chroniſcher
Schwindſucht leidenden Geldbeutel dieſer Herren auf
zufüllen. Aber einige Vorfälle bei dieſer Feier ſind
wert, daß dieſelben einmal unter die Lupe genommen
werden. Bei dem alljährlich ſtattfindenden Kirchgang
der Belegſchaft konnten wir wiederum feſtſtellen, daß
die kommuniſtiſchen Gernegroße der Salinenbeleg-
chaft, die ſich ſonſt bei Veranſtaltungen der Ar

iterſchaft, bei welchen dieſe auf die Mitwirkung der
Stadtkapelle angewieſen iſt, in geiſtloſen Schimpfe-
reien gefallen, am Sonnabend treu und brav hinter
dieſer uniformierten Kapelle zur Kirche zogen. Nach
dem Einbringen der Fahne verzog ſich ein Teil der
Belegſchaft unter ängſtlicher Beobachtung, nicht von
den Beamten geſehen zu werden, um nicht mit in die
Kirche zu gehen. Die Kommuniſten, die ſonſt bei
jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit die So
H als Verräter beſchimpfen, haben nicht

n Mut aufgebracht, ſich zu weigern, hinter der
Stahlhelmkapelle unter den Klängen nationaliſtiſcher
Lieder zur Kirche zu ziehen.
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Bei dem Früsſtück wurden die üblichen
u Der Hinweis des Werkdirektors

iter und Beamte ſeine Pflicht tun

hre oll,t.e

iſt eigentlich einer kenne al
K bei

ſtück einen an diemitglieder richtet und ſie auffordert, ihre Pflicht zu er
üllen, müßte den kommuniſtiſch ten eg
re endlich ein Licht aufgehen, wo
wiſchen Theorie und die größten Widere ſind. die Werkleitung derartige Speichel
ecker gern hat, beweiſt die Tatſache, daß der Werk
direktor in ſeiner Erwiderung auf die Aufforderung
des Kommuniſten Sch. ſeine Freude darüber zum
Ausdruck brachte, daß ein Arbeiter es in der heutigen
Zeit fertig bringt, och von Pflichterfüllung zu reden.

Wenn die Kommuniſten nur ein Teil ihres Maul
heldentums in die s umgeſetzt hätten, hätten ſie

bei den gezahlten Löhnen ſehr ſchwer fällt, freudig
ihre Pflicht
möchten wir aber den gute
von dieſen ger zu

auskömmliche Löhne und eine kürzere

Bemerken möchten wir Joh. daß ein Teil der
Geſchäftsleute n Rot bei dieſemFeſte geflaggt hatte. Pflicht der ärbeiterſchaft iſt es,
dieſe Geſchäftsleute bei ihren Einkäufen zu meiden
und ihren Bedarf im Konſumverein zu decken.

Windehauſen. Maſſen von Fiſchleichen
führte die Zorge dieſer Tage. Zentnerweiſe wurden die
toten Fiſche fortgeſchafft. Man vermutet als Urſache
dieſer Erſcheinung, daß chemiſche Abwäſſer in die Zorge
gelangten. An das bakteriologiſche Inſtitut in Merſeburg
wurden Waſſerproben zur Unterſuchung geſandt.

Kreis Delitzſch
Deſützs c Ffencit)
Moderne ung. Die Kohlſtraße, die

den Hauptdurchgangsverkehr von Leipzig nach Bitter
feld Berlin aufnehmen muß, reicht wegen ihrer
Enge ſeit längerer Zeit nicht mehr aus, ſo daß ſich in
ihr des öfteren Unfälle ereignen. Um dieſe nun zu
vermeiden, iſt die Straße zu einer ſogenannten
„Straße zweiter Ordnung“, in der das unnötige
Halten von Fuhrwerken verboten iſt, erklärt worden;
ferner wurde die Rathenau Promenade Einbahn-
ſtraße.

Kreis Liebenwerda
Anverantwortliches BVeginnen.

Auf der Landſtraße von Pleſſa nach Elſter-
werd a wurde durch den zuſtändigen Landjäger ein
ſogenannter Weltreiſender angehalten, der auf Grund
einer Wette von Görlitz aus in 14 Monaten ganz
Europa durchwandern wollte. Der Mann war
ſchwer kriegsbeſchädigt und ſo zuſammen-
geſchoſſen, daß er ein Korſett tragen und ganz be
ſtimmte Diät einhalten muß. ls Reiſegenoſſen

t er bei ſich einen kräftigen Hund, der ſeinen
e ewagen fortſchleppte. Beide waren völlig

er e und überanſtrengt, ſo daß an
eine Fortſetzung der Reiſe, die über die Alpen nachItalien gehen ſollte ſchon hier auf dem Flachlande

nicht mehr zu denken war.
Was die Behörde mit dem getan

hat, der ſich mit ſeiner Fahrt 5000 verdienen
will, iſt noch nicht bekanntgeworden. Ein öffentliches
Intereſſe gebietet es aber, einmal zu unterſuchen,
wer einem ſolch armen Krüppel unter Verſprechung
einer hohen Geldentſchädigung auf eine ſolch törichte
Reiſe loslaſſen konnte.

Mühlberg. Badeleben. Am Fiſchzug hat, wie
alljährlich, ein reges Strandleben eingeſetzt. Badehaus
und Strand find belebt. Am Sonntag wies das Waſſer
eine Temperatur von 30 Grad Celſius auf. Die Elbe
hat nur einen niedrigen Waſſerſtand. Das Waſſer reicht
den grundſuchenden Schwimmern in der Fahrrinne nur
bis an den Hals. Die Schiffahrt führt deshalb auch nur
ein Drittel der ſonſtigen Ladung.

Bockwitz. Oeffentliche Gemeindever-
treterſitzung. Die zum Montag in der
Schule ein re Gemeindevertreterſitzung be
faßte ſich mit folgender Tagesordnung: 1. Mit
teilungen; 2. Wiederinkraftſezung des Wohnungs
man elgeſe es; 3. Ankauf eines Leichenwagens;
4. Neuregelung der Gebühren für die Heimbür-
gerin; 5. Vergebung einer Bauſtelle; 6. Anträge
und Verſchiedenes. Zu 2 ges der Gemeindevor-
ſteher bekannt: Der Gemeindevorſtand hat ſich für
Aufrechterhaltung der bisherigen Regelung aus-geſprochen. Genoſſe Ullri ſhla t Wiederinkraft-

ſetzung der Beſtimmungen des Wohnungsmangel-
geſetzes vor. Die kommuniſtiſche Fraktion ſchließt
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ſich dem an. Gegen die Stimmen der Bürgerlichen
(Verhältnis 9:8) wird der Antrag der Linksfraktio-

eines angehenden Flausmitterchens
besseren Pat unterstiter werden, als den die Mutter
gibt. Sie sagt stets: Nimm Dr.

Backpulver „Backin“
wenn Dein KRuchen geraten soll Mit froudgem Stolee
wurden Milſtonen von Flausfrauen dasselbe sagen, wenn
s an ihr erfolgreiches Backen mutt Backin“ denken.

3 gibt der Gemeindear ſich e Neuankauf des
der bisherigeſetzung n S

wu Mk. en.Palt 4 hatte die n einen
auf hundertprozentige Erhöhung ihrer Gebühreneingebracht. W Gemeindevertretung ſtimmte dem

Ankrag zu. Die Ge ür die Heimbürgerin
ſtellen ſich demnach: Erwachſene 6 Mk., nder
von 6 bis 14 Jahren 3 Kinder bis zum
6. Jahre die Hälfte. Punkt 5: Die dem Einwoh
ner' O. Schädlich z
folge Rückgabe der

r Vorſt t bErneuerung der elektriſchen Lichtleitu

ürger Schäfer. Punkt

tück derKleinleipiſcher Straße, die bis zum Gru dirma e führt. p Der Bauausſchuß ſchlägt
enderung der Kanaliſation in der Breite und

aler Straße vor. Um die Verſchlam-
mung der Straßenſenkkäſten zu verhüten, wird

lammeimer abgeſehen. Die
n verbreitert. Gemeinde

/2) endgültig
durchberaten werden. Man hatte vorgeſchlagen, ſtatt

auf 350 Prozent ſich um die Erlangung eines langfaſ en Darlehns
auch hier zu keiner Einigung, ſo daß der
plan wiederum vertagt wurde. Jn aſſer-
verſorgungsſache wurde der von der Kom
miſſion entworfene Plan, der ſich an die Bedingungen
anlehnte, welche die Niederlauſitzer Waſſerwerks-
Geſellſchaft mit den Gemeinden Bockwitz, Mückenberg
und Kleinleipiſch einging, bekanntgegeben und er-
läutert. Danach ſollen 8 Pf. für den Kubikmeter
Waſſer gezahlt werden. Falls nicht 75 Prozent der
Beſitzer ihre Teilnahme zuſichern, ſoll durch ein zu
bildendes Ortsſtatut jeder zur Abnahme ver
pflichtet werden.

Grünewalde. Vom Straßenbau. Die Bau
arbeiten an der Hauptſtraße nehmen jetzt einen raſcheren
Fortgang. Die Pflaſterungsarbeiten ſind ſoweit gediehen,
daß die Walzarbeiten nunmehr im raſchen Zuge folgen
können. Ein Teil der Straße konnte ſchon dem Verkehr
für leichte Fuhrwerke freigegeben werden. Allerdings
ſieht es an anderen Teilen der Straße noch etwas wüſt
aus. Doch wird mit Beginn der Haupternte die Straße

dem Verkehr wieder zur Verfügung ſtehen. Zu der Ver
ſchönerung des Ortes wird die Straße ihren Anteil
beitragen.

Grünewalde. Erhebungen über den
Wohnungsbedarf in der Gemeinde ſollen laut Be
tanntmachung des Gemeindevorſtandes in den nächſten
Tagen vorgenommen werden. Die befragten Familien
wollen den die Erhebungen vornehmenden Helfern jede
Auskunft bereitwilligſt erteilen, um möglichſt lückenloſes
Material zu ſchaffen.

Lauchhammer. Unglücksfall im Ober
hammer Eiſenwerk. Beim Transport des etwa
ſieben Tonnen ſchweren Packetierpreſſendeckels vermittels
Kranſeil und Kette riß die Kette in einer Höhe von
ſechs Meter. Während der ſchwere Deckel nach der Seite
gegen die Streben eines unteren Kranes ſchlug und
dieſe demolierte, beim Aufſchlagen den Boden aufriß,
löſte ſich infolge der Spannung der ſchwere Haken und
ſchwirrte mit unheimlicher Gewalt nach der Seite, dem
in zwanzig Meter Entfernung bei der Montierung der
Eiſenkonſtruktion beſchäftigten Schloſſer Jakobi aus
Bockwitz dixekt gegen die Schädelſeite. Der Schwerverletzte
wurde dem Krankenhauſe zugeführt.

Rundfunk Programme.
Veipzig (Welle 366,8).

Donnerstag: 15 Uhr: Konzert. 16.30 Uhr: Konzert.
18.05 Uhr: Rechtsfunk. 18.20 Uhr: Sozialverſicherungsrund-
funk. 19 Uhr: Prof. Dr. Georg Wiegner: „Grundbegriffe
der techniſchen Phyſik.“ „Grundſatzliches aus der Elektro
technit“. 19.30 Uhr: H. v. d. Bracken: „Gewaltloſe Er
ziehung“. 20 Uhr: Uebertragung des Chorkonzertes des Leip
ziger Männerchors anläßlich des Volksſängerfeſtes in Wien.
21 Uhr: „Juana“. Komödie in einem Akt von Georg Kaiſer.
22 Uhr: Funkpranger. 22.05 Uhr: Preſſe- und Sportdienſt.
22.30 Uhr: Funfkſtille.

Köntgswuſterhauſen (Welle 1250).

Donnerstag: 6 Uhr: :Gymnaſtik. 15 Uhr:der Hausfrauenvereine Groß-Berlin: „Was hat Heim und
Technik der Hausfrau gebracht?“ 15.35 Uhr: Wetter und
Borſendienſt. 16 Uhr: Erziehungsberatung. 16.30 Uhr: Die
Stadt als Kunſtwerk. Dr. Paul Zucker: „Stadt und Ver-ketzr“. 17 Uhr. t r erlin: Konzert. 18 Uhr:
Konſul Dr. W. Mann: „Bisherige Leiſtungen und neue
Möglichkeiten der deutſchen Arbeit in Chile“. 18.30 Uhr:
Eliſabeth von SchmidtPauli: Rainer Maria Rilkes Vermächt
nis an die Zeit. 18.55 Uhr. Rittergutsbeſ. Schurig: „Prak-tiſche Erntemethoden“. 19.20 Uhr: Der reiſende daufmonn,

Dipl.-Hdl. Dr. Hans Wieg: „Das Erfolgsproblem“. 20 Uhr:
Die politiſche Aufteilung der Welt. Dr. Adolf Grabowſtky:
„Ein Grundriß der Kolonialgeſchichte“. 20.30 Uhr: Zeit
fragen der Oper. Hans Teßmer: „Das Enſemble“. 21 ühr:
Prof. O. E. Meyer: „Die Entſtehung der Welten“. An
ſchließend Tanzmuſik.
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vo ngenieuren der Kauka-n n Peryaftet worden. Sie

in den Jahren 1921 bis 1924
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unter werden nach einer am Dienstag e r

Vereinbarung der beiden Delegations
10. September in Warſchau wieder aufgenommen.

250 Die Grenz chutzverordnung dürfte ſchon im Verlauf
der erſten Beratungen eine Rolle ſpielen.

Belgien den KelloggPalt. Die beliuche e erung ger dem Vertreter der amerikantl

chen Regierung in Brüſſel am Dienstag ihre Ant
wort auf die letzte KelloggNote erteilt. Bel ien er
klärt ſich darin bereit, den Kellogg Pakt na einer
letzten Jnterpretation durch die amerikaniſche Regie
rung zu unterzeichnen.

Wann wird Rickling Der von den
Gnadenmaßnahmen der franzöſiſchen Regierung ausgeſchloſſene elſäſſiſche er Ricklin wird,
nach einer Meldung des „Petit Pariſien“, ebenfallsaeige werden, ſobald er die ſeiner Strafe
verbüßt hat. Das wäre im September.

FriedrichEbertStein. Jn der Nähe von Jenabei Kahla Se rig Tage unter großer Beteili
gung der republikaniſchen Bevölkerung ein Fried
rich-Ebert- Stein Der mehrereZentner ſchwere Naturſtein iſt von republikaniſchen
Arbeitern unentgeltlich errichtet worden.

Der mexifan u iſt zurzeitmit der De eines Fluges mer komm
Vereinigte Staaten Europa beſchäf
tigt. Die Ausgaben ger ein ſolches Unternehmen
werden auf 100 000 Peſos (200 000 Mk.) beziffert.
Dieſe Summe ſoll durch freiwillige Spenden der
Gewerkſchaftsmitglieder aufgebracht werden. Jn
einem entſprechenden Aufruf der Arbeiterorganij
ationen heißt es über den Flug, der von mexikani
chen Piloten und Mechanikern gert werden
wird, daß durch ihn die herzlichen Gefühle des
mexikaniſchen Proletariats gegenüber der interPüe ion alen Arbeiterſchaft hren Ausdruck finden

ollen.

Vermiſchtes.
Baſſenhinrichtungen in China. Jn Swatau

(China) verhaftete die Polizei am Montag 60 Per
onen, die im Verdacht kommuniſtiſcher Umtriebe
tanden. Am Dienstag wurden von den Häftlingen
40 hingerichtet.

16 entlaſſene Opfer. Am Diens
tagabend trafen in Berlin 16 aus dem Zuchthaus
Sonnenburg entlaſſene We che Gefangene ein.
Die Kommuniſten n nkunft der Opfer
ihrer verbrecheriſchen T natürlich zur Agitation
gegen die Sozialdemokratie.

a Tegeler Forſt wurden am Dienstag
10 Quadratmeter Schonung durch Brand völlig
vernichtet. Die Feuerwehr hatte mehrere Stunden
zu tun, um den Brand zu löſchen. Wahrſcheinlich
iſt das Feuer durch Ausflügler verurſacht, die
leichtſinnig mit brennenden Zigaretten um-
gegangen ſind.

40 Todesopfer. Jn den e Tagen ſind im
Rhein zwiſchen Karlsruhe und Bingen m t weniger
als 40 Perſonen beim Baden ertrunken. Es wird
e Rutet, daß die Zahl der Todesopfer noch größer
iſt.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: F. O. H.
für Lokales und Kommunalpolitik: G. Kaſparek, für Gewerk
ſchaftliches und Provinz: i. V. G. Kaſparek, für Sport, Rund
funk und Jugend: S eiht ſr den Anzeigenteil: Walt.

e.Künne, ſämtlich in Druck und Verlag: de e
Druckerei- Geſellſchaft m. b. H., Große Märkerſtraße

e r ha cheHeute ist es ſinderſeſcht, die schönsten Kuchen, Torten
und Kleingebaäcke aller Art selbst zu backen, well Ihnen
die sorgfältig ausprobierten Regeopte und de zahlreichen
naturgetreuen farbigen Abbildungen in Dr. Oetker“s
neuem Rezeptbuch, Ausq. T eine reiche Ausuvabs
und wilſkommenen Anhalt bieten
Buch auch Näheres ber den vorzglichen Bachapparat
„Hüchenwunder“, mit dem Se auf kleiner Gas
kocbenflamme backen, raten und. ßochen Fönnen.

Sie esen In dem

Dr. Oetßer's Regeptbuch F. et in allen einschlagigen Gescbaften für I5 Pfennig erbäſtſich, wenn nicht
vorrätig, gegen Pansendung von Marken von Dr Auqus 1 0e fleer B e le e J
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die ſich um nichts kümmern, aber
den Gelegenheit, wom

Deutſch
Frage Auskunft, indem er eine graphiſche Darſtel

Die Schaubilder für die einzelnen Jahre

lick
die

orderte das v 1925 na

52 ark für Lohnkämpfe. Binnen eines Jahres eine Steigerung
der Einnahmen von 6 455 863 Mk. auf 15 740 985 legte W reiche Kampfesführung. Die beſten Er
Mark und eine Steigerung der r en fürLohnkämpfe von 1 944 056 Mk. auf 7 411

Schluß nahe, den ſie verſchiedentlich in anderen

s ſie abgekämpft. Es kommt bei allen Kämpfen
n erſter Linie auf die Konjunktur an und die

Schlagfertigkeit der Gewerkſchaften.

Die im Verlauf der letzten Woche zwiſchen Ver
tretern des Verbandes der Nahrungsmittel- und
Getränkearbeiter und dem Deutſchen Arbeitgeber-
bund der Schokoladen und Zuckerinduſtrie (Dabu)
geführten Verhandlungne über die Erneuerung des
Reichstarifs ſind geſcheitert.

„Der Verband der Nahrungsmittel- und Ge-
tränkearbeiter hatte den tnit Wirkung vom 1. Sep
tember 1926 auf zwei Jahre abgeſchloſſenen Reichs
tarif gekündigt, um mehrere dem Tarif anhaftende
Mängel zu beſeitigen und vor allem die bisherige
ren Lohnregelung durch eine bezirkliche zu er
etzen. Die vom Verband der Nahrungsmittel und

Getränkearbeiter eingereichten Forderungen lepntt
der Arbeitgeberbund jedoch als undiskutabel
ab. Er unterbreitete gleichzeitig Gegenvorſchläge,
die eine Verſchlechterung der weſentlichſten
Tarifbeſtimmungen zum e hatten. Außerdem
verlangte der Arbeitgeberbund Tarifſſchiedsgerichts-
beſtimmungen nach S 91 des Arbeitsgerichtsgeſetzes,
d. h. alſo, die Beſtimmungen des Arbeitsgerichts-
gele s außer Kraft zu ſetzen. Die Vertreter des

erbandes der Nahrungsmittel- und Getränke-
arbeiter wandten ſich ſelbſtverſtändlich gegen dieſe
geplanten Verſchlechterungen und verſuchten, in

er
Das Saargebiet vor einem Streik.
Der Verband der Bergarbeiter Deutſchlands, Be

zirk Saargebiet, hat für den kommenden
eine Revierkonferenz des ganzen Bezirk
nach Saarbrücken einberufen. Die Situation
im Saarbergbau iſt infolge der Ablehnung
einer Lohnerhöhung durch die franzöſiſche Gruben
direktion außerordentlich kritiſſch. Die Magde-
burger Generalverſammlung der Bergarbeiter hat
den Saarbergarbeitern jede Unterſtützung, auch die
durch das letzte gewerkſchaftliche Mittel,
ugeſagt. Die Situation wird auch von den übrigen
ariforganiſationen, vom Deutſchen Metallarbeiter-

Verband, dem Chriſtlichen Gewerkverein und dem
Chriſtlichen Metallarbeiterverband, als außerordent-

Ueberall erheben jetzt die Kommuniſten das Geſchret nach
der „Eindeit“ der Arbeiterſportbewegung, die ſie erſt zer
ſplittert haben. Um die eigene Schuld zu verdecken, wird
den Sozialdemokraten Spaltungsarbeit in den Arbeiterſport-
vereinen vorgeworfen. Wo die Spalter in Wirklichkeit
ſtehen, dürfte die vorige Woche im „Volkspark“ ſtattgefundene
Halbjahrsverſammlung der Ortsgruppe Halle des T.
„Die Naturfreunde“ bewieſen haben. Unter
anderem beſchaftigte ſich dieſe Verſammlung mit der Auf-
löſung des alten Arbeiterſportkartells. Der Vorſtand
hatte in einer Vorbeſprechung mit allen Stimmen (auch
der Hommuniſten) den Beſchluß gefaßt, der Mit
gliedſchaft zu empfehlen, den Vorſtand zu beauftragen, daß
er zu gegebener Zeit Verhandlungen mit dem auftragten
der Z. K. zwecks Eintritt in das neue Sportkartell auf
nehmen ſoll. Doch in der Mitgliederverſammlung ſollte es
anders kommen. Hatte erſt unter Punkt Berichte der Kom
muniſt Kempe mit ſeinen „Erganzungen“ zum Gautags-
bericht Pliſchs eine ſcharfe Note in die Verſammlunggetragen ſo ſollte ſich dieſe bei der Behandlung der
eidigen Sportplatzangelegenheit und zuletzt bei der Dis
kuſſion zur Sportkariellfrage noch mehr verſchärfen. Alte

unktionäre des Vereins wurden in der gemeinſten Art undiſe angepöbelt. Kraſemann ſprach über die „„Spal-
tungsarbeit der SPD.“ in den Arbeiterſportvereinen. Nach
dem ihn Krech zweimal aufgefordert hatte, zur Sache zu
rege wurde ihm das Wort entzogen. ß

olfgang Lange gab darauf einen kurzen Ueberblick
über die Verhältniſſe, durch die die Auflöſung des halliſchen
Arbeiterſportkartells veranlaßt wurde. Kempe brachte an
ſchließend eine Reſolution ein, mit der „ſchärfſter Pro
teſt“ gegen die „Spaltung“ des Svortkartells erhoben und die
ſofortige Wiederherſtellung des alten Kartellverhältniſſes ge
fordert wurke. Dieſe Reſolution“ paßte Kraſemann
anſcheinend nicht, denn er brachte von ſich aus eine Reſo-

Wo eiräge?
99

Es gibt nicht weniga r r r ieder,bei je r n ſeinen 11 058
en ich im Kreiſe von Jndifferenten, ihrem Verbande die vorwurfsvolle

Wo bleiben unſere Bei-

Organiſation nicht ſtark genug iſt, ſie zu halten.ünt 8 Aebukd Seht
eill Die Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und2823 361 Millionen Mark und im re 1927: Kör vie beſchloß ihrer Sitzung vom 3. Juli

d ie e le in Berlin und 8 le
zu chten ſind. Die Sitzun

en Robert
traße 10,

Reaktion iſt Trumpf
n iſt man in ſeinen Hoffnungen vorſichtiger geworDie rütkſtändigen Schokoladenfabrikanten n et h ie Ferien

Wo sehen die Spalter
abend, den 21. Juli: 130 19 Uhr: Trotha II Brachſtedt I ed Heit T e (29). 131 19 Uhr: Sportluſt I Lettin 28). Sonn eter Arbeitersportbewegung e134 13 Uhr: Trotha III A dorf III (168). Uhr:Acibjairsversommſung des 9 V. Die Natur fremde o Je Ken J h. b wie Utr

V. Krech jedoch unter Hinweis auf die angenommene

Jm 1926 der Baugewerksbund vondo Mt. fü en e da
für raber über 5 Milieu See et rigt, um

etwa notwendige weitere Kämpfe zu

In der Freien Spo rtwoche wird
nde Mitteilung des Bundesvorſtands

Sportbunderbeiter-Turn und icht:xüſten Bundesvereinen und Sporte e m. Fr ar teien e für die Spartakiadeohnkä

22 in Moskan Delegierte zu Wir erübrigt. t größer en waren 1926 und innern Sparta1927 die tet für Unterſtüvung der Er kiade durch rrori iſt. Wir
werbsloſen. Die aus daß die Unter Wwarten don unſeren ſie uns vontützungseinrichtungen der rkſchaften die dem Einbringen t Kenntnis
ampfe beeſgtrabſgteg h als d ſeten und kein Wahlen

abgetan. Wenn ſie dennoch immer wieder auf vorgenommen werdentancht ſo aus Kreiſen, die Tür ihre beſonderen
peiwen Zwecke Se ungsſtimmung ge Zinn r abzumelden und dann

t

ommt aber für die Gewerkſchaften nicht auf ge- die Teilnahme an derlegentliches Revoltieren an, ſondern auf eder ins de 50 5 t
werdenrungenſchaften gehen wieder verloren, wenn die rei n ahnde

wenn der 925: 4gung i daß d
t t, ſoſals aufgelödeshalb, um die Erwerbslaſen davor zu bewahren, benannte für ihre Vertreter die Ge

e Vereine ſind verpflichtet
ſem Beſchluß zu handeln
rbindungen mit den aufge
artellen abzubrechen.

C. Gellert.

er ne ſtiſchen A r rſchienen iſt
mun D g. r o p ein d ot lutionen und verſammlauſgeſo ehe folgendes geſagt wird een

„Dieſe Verſammlung muß ſehr gut vorbereitet
werden. Alle Sportler müſſen durch die Preſſe

Verein z
s Redner ſch

Euch vor die Gen er

dem Bundev fate geweſen, aber auch die ande
ge kommenden Vorgängen

Neben dem neuen „Fußballſpieler“ Fritz Bey

daß ſie durch Hunger mürbe gepreehele ne rig c Si 5 nadter

er nicht auf alles eingegangen werden,
aubilder zeigen. Für jeden, der ſehen

will ſie klar und deutlich, wo die Gewerk
iſchaft träge bleiben, daß ſie notwendig ſind und

die beſte Kapitalsanlage der Arbeiter ſind.
Amſterdam, 17. Jul. (Eig. Bericht.)

Amſterdam rüſtet ſich zum iten Teil derpürgerſiga Bratet ade, Zr mnt dem 28. Juli

ſeinen Anfang nehmen ſoll. Nachdem die Erwar-
tungen hinſichtlich des Fremd uches bei dem
erſten Teil der Olympiade etwas enttäuſcht haben,

entfallende Teil günſtiger.langwierigen Verhandlungen eineGrundlage für eine Verſtandigun zu ſchaffen. Am) Die Stadt ſelbſt bietet alles auf, um einen

zhſten Verhandlungstag übergaben die mit der möglichſt günſtigen Eindruck auf die Fremden zu
erhandlung beauſttagien Vertreter des Arbeit- machen. Der alte Weſterturm, das Wahr

rbeitnehmervertretern folgende zeichen der Stadt, wird mit Tauſenden von elek

ſchriftliche Mitteilung: triſchen r än attet, um ſchon in weni-„Die Arbeitgeberkommiſſion iſt im Laufe der gen. Tagen Abend für Aabend in feſtlicher Jllumi-
nation zu erſtrahlen. Dieſe Beleuchtung wird denVerhandlungen weit über die ihr notwendig er e nartigen romantiſchen Reiz ſeines ganzenſcheinenden Grenzen hinausgegangen. Sie be Vhiliens mit den alten hohen r

geberbundes den

dauert, nicht in der Lage zu ſein, ein weiteres zu an der Prinſengracht, deren klares Waſſer ſein
tun, und ſtellt feſt, daß die Kommiſſionsverhand Bild irrige t, außerordentlich erhöhen. Auch
lungen damit als geſcheitert anzuſehen ſind. ſonſt ſind Jlluminationseffekte an Grachten und
Die von ihr bis jetzt gemachten Zugeſtändniſſe auf Brücken vorgeſehen.

gelten damit als zurückgezogen. Die Kommiſſion m Neuen Stadion iſt nach e e
wird dem Vorſtand des Dabu Bericht erſtatten der Fu r r bei denen die deutſchen
und erklärt, daß der Dabu grundſätzlich bereit iſt, (Fußballer eine empfindliche moraliſche Niederlage
nach wie vor an der Schaffung eines neuen Ver zugezogen hatten, ebenfalls noch fieberhaft ge
trages mitzuarbeiten.“ arbeitet worden. Die Nachfrage nach Plätzen iſt

diesmal enorm; für die erſten Tage des zweiten
In Wirklichkeit haben die Arbeitgeber gar nicht Teiles war ſchon in pergan ener Woche alles aus

daran gedacht, irgendwelche Zugeſtädnniſſe zu verkauft. Das Niederländiſche Olympiſche Komitee
machen. Die Folgen ihrer durch und durch arbeiter kann ne zufrieden ſein. Außer etwa
feindlichen Halung haben ſie ſich ſchließlich ſelbſt 00 000 Gulden Luſtbarkeitsſteuer,
zuzuſchreiben. die es bisher aus Eintrittskarten der Stadt zuführen konnte, r ſich die Einnahme ſern

jetzt auf gut 700 000 Gulden.
lich kritiſch bezeichnet. Wenn nicht der Verwaltungs/ Trotzdem kann man bei der ganzen Veranſtal
rat der Gruben in letzter Minute einlenkt, därhe ie tung nicht eigentlich von ideellen Geſichtspunkten
Revierkonferenz am Sonntag mit gepaltiger ajo und einem Miterleben der Maſſen der Bevölkerun
rität den Streik beſchließen. ſprechen. Der ge chäftliche Geſichtspun

teht weitaus im Vordergrunde. Er macht
Abgelehnte Verbindlichkeit ich in der Preisfteigerung vieler Lebensmittel in

mſterdam bemerkbar, wodurch der Handel aus
Das Reichsarbeitsminiſterium lehnte dem Ereignis Vorteil ziehen will. Er hat olym

am Dienstag die von den Unternehmern beantragte piſche Krawatten mit den die fünf Weltteile dar
Verbindlichkeitserklärung des Arbeitgszeitſchieds ſtellenden fünf Ringen und andere Modeartikel zu
ſpruchs für die mittel und weſtſächſiſche Textilindu einer Konjunktur gemacht, und er beherrſcht beſon
ſtrie ab. Die Ablehnung erfolgte, da der Schieds ders alles, was auf Vermieten angewieſen iſt oder

ruch eine Beſtimmung en t die v das Be
eberätegeſetz verſtößt. uf Veranlaſſung desReichsarbeitsminiſteriums werden vorausſichtuich

demnächſt neue Verhandlungen ſtattfinden. Arßeitersport.
Fportfaomtſfichhe Beßſcaramt-

n n n6. rk. ßball. Es finde lgende Geſell tſpiele a r den 18. Zu 928 19 i t
witz Askania a (1983). Arie kg den 20. Juli:
129 19 Uhr: m (Stadion) (1739). Sonn

d. (131).er ederſtellung des alten Kartellverhältniſſes ein „Mißtrauenz dorf I (25). 18 rx: oria IV Amvotum“ r Fritz Dreſcher als der K. ent 139 1614 Uhr: Viktoria II Amsdorf I (58). 140 15 ühe:
hielt. Da der Vorſitzende über die erſtere Reſolution zuerſt Demit Jad. Reideburg Jgd. (160). 141 12 Uhr: Teutonia
abſtimmen ließ und dieſe mit ganz knapper Mehrheit an Jugend Viktoria Jgd. (1829). 142 1336 Uhr: Teutonia III
genommen wurde, zog Kraſemann ſeine zurück. Nun wollte Ter W e Pr: e r. Wrorig

man über den Antra r. orm Leg des Vorſtandes abſtimmen la i 15 über inrge 8 ä S e
ablehnte. Jetzt erſt hatten die muniſten erkt, gegen (9. r: Sportlu Lettindaß ſie ſich mit der Annahme dieſer Reſolution dein 48 41 Uhr. Sportluſt II Lettin II 49 159 1324 er.

tritt in das neue Kartell verbaut hatten. Giebichenſtein III Amsdorf I (126). 150. 15 Uhr: GiebichenMan hoette mit der Reſolution beabſichtigt, den üblichen ſtein II Ammendorf II (251). 151 11 Uhr: Fichte Teicha
Proteſt zu erheben, gleichwohl aber ins neue Kartel ein Schüler G8). 152 168 Uhr: Giebichenſtein I Bruckdorf I
zutreten. Um dieſes Proteſtes willen forderten die Kommu(149). 58 14 Uhr: Sportbrüder n (179.iiſten alle ihre Witatider in einer „Klaſſenkampf“ Notiz auf,154 15 Uhr. Brachſtedt I Kröllwit II (11). 1
unbedingt an der Verſammlung teilzunehmen.geht man mit größter Rucſichtstsſigten gegen alte Vereins 2 Jod. ASC. Jgd. (173). 157 12 Uhr: F
genoſſen vor, die ſich nicht mehr iaänger beſchimpfen laſſen. gegen Minerva Jgd. (130. 158 13 Uhr: Fortuna III gegen
Die Toleranz, die von dieſen Genoſſen ſtets und ſtändig F Binerva III (140). 159 14 ung Foriung II Minerva II
ubt wurde, wurde in der atdaſignen Form gebrochen. Wo 52). 160 16 Uhr: Fortung I Mi
da die Spalter der Arbeiterſporthewegung ſtehen, dürfte Merſeburg Jgd. Zörbig 90 (153). 162nicht mehr ſchwer zu beantworten ſein. Pet „Klaſfenkampf du rbig II eburg 1 8
der ſonſt jede Reſolution des kleinſten Pfeifentinds ver W „154 1524 Uhr. e I Wöbeiün II (181).
öffentlicht, hat es bisher nicht gewagt, die angenommene 155 1 je 1 e. 166 14 UhrProteſtreſolution einer derart ſtarken Brganita tet wie der Oröbers II Groß-Croſtis I (146). 1e7 15 Uhr Teutonia II
halliſchen Naturfreunde zu veröffentlichen Anſcheinend hat gegen Fichte II (182). 168 1654 Uhr. Teutonia l Fichte I
man jetzt Furcht bekommen, daß ſich die Jnſtanzen der (40). 169 1634 Uhr Kanal Diemis U (19h. 170 17 Uhr:
Naturfreunde eine derartige Zerſetzungsarbeit nicht mehr ge Svortbrüder Aiemit 171 15, Uhr. ASE. e
fallen laſſen. Wir wollen hoffen, daß die ne denken Viktoria Schüler (36). 17 Uhr: Teicha III Möplich II
den Mitglieder der Naturfreunde in Zukunft ſolcher Spal-(189). Zu Spiel Nr. t aben als Linienrichter zu er
tungsarheit noch mehr die Stirne zeigen, das ſind ſie ihrer urer en 6 an 65. r W x götſgen
ſtolzen Bewegung und auch der Arbeiterſchaft ſchuldig Wie unet vidnen l am Donnerstag im

Fichte Halle e. B. Morgen Donnerstag, den 19. Juli, par nnende Schiedsrichterprüfung wird hinin der e e volberger Weg, wichtige x gewieſen. Siehe „Volksſport r 28. J. t W. Brandt
ſtandsſitz ung von 348 bis 9 Uhr abends.

Amsterdom, 2. Aßt

Fortung Minerva Schüler (25). 156 11 Uhr: rtunaln ortunag Jgd.

ling ein jetzt auch ein Karl Vaumgärtel
„S 4 den ollen.die KPD. des dem Urblileuſpor de ehe

doch wenigſtens in dieſer außergewöhnlich güngeh vermieten will. ſ hergehnn ganſtigen

Die gleich t Olympiſche Kunſtaus
tellung iſt allerdings einzig in ihrer Art, da
e die erſte umfaſſende Schauſtellung alles deſſen

iſt, was auf dem Gebiete maleriſcher oder bi
haueriſcher Wiedergabe des Sportes bisher geboten
wurde. Die Veranſtaltung dieſer Ausſtellung iſt
ein Gedanke, den man der Stadt Rembrandts wür
dig nennen kann. Auch Deutſchland iſt hier gut,u zu e gich vertreten, und man ſieht zum
erſten Male ſiaunend, einen wie weitgehenden
Einfluß der moderne Sport auch auf das künſtle

riſche W t ela von dieſer Ausſtellung abgeſeein a nachhaltiger und echt et
von dieſer Olympiade ausgehen wird, iſt kaum an
unehmen. ſteht, wie der erſte Teil der
Aympigde deu ze gis, bei den zum Wettſtreit

hier zuſammenſtrömenden Nationen viel zu ſehr
der ne n un be Gedanke i ordergrunde. Man kann ſchließlich noch uleden ein,
wenn wenigſtens der zweite Teil hege Zwiſchen
fälle verläuft. 4

7

Deutſche Ausleſe für Amſterdam.
Die Deutſche Sportbehörde für L hletik hat am Mon

tay, in Düſſeldorf in gemeinſamer mit den Sport
warten der Landesverbände und den Vertretern der Deutſchen
z ft die Serhange Auswahl für Amſterdam nach den
Ergebniſſen der Meiſterſchaftskämpfe vorgenommen. Die erſte
namentliche Meldeliſte hat dabei erhebliche Abſtriche
erfahren. Bei den Männern wurden nicht weniger als
Namen geſtrichen, während ſechs neue hinzukommen. Die
Wettbewerbe: 4900 Meter Hürden, 10 000 Meter, 3000 Meter
Hindernislaufen und I Preper ger ſind nicht berück

worden, da hier die un zu weit unter
m internationalen Standard liegt. wegen wird die

Expedition der Aktiven 44 Männer und 19 Frauenumfaſſen.

Der dritte Tag der deutſchen Meiſterſchaften in Düſſel
dorf brachte die Lrychpiſe: 4 x 400 eter: 1. Teutonia
Berlin 3:18,1 (neuer Rekord). Halle N lief hier gut, blieb
aber weit zurück. 451500 Meter: 1. Teutonia Berlin 16:48.
42100 WMeter: 1. Eintracht Frankfurt 41,9.

Jm Jnnenraum der Kölner Radrennbahn
finden am Freitag, den 20. Juli, internationale
Bo ſtatt. Die Zugnummer bildet das
Treffen der Mittelgewichtsmeiſter von Frankreich
und Deutſchland. Zweimal zog Domgörgen
gegen Molina den kürzeren, vielleicht ſchafft er
es diesmal.

14 Uhr: Fichte Ammendorf Niemberg (Heeſe- Schwimmer
Ammendorf). 15 Uhr: Paſſendorf Adler (KeiſerFichte).
10 Uhr: Sportluſt Sennewitz (Weidlich-Fichte). 16 Uhr:
Schraplau FichteSüd

i 15 ühr: Eisdorf U
gegen Erdeborn II (Unterröblingen). 10 r: Diemitz II

n Schwimmer Halle II (ASC.). 16 r: Zör Igen z I Nauendorf S.) 15 r Fiote II Ammen
M I (Merſeburg). 15 Bennſtedt I gegen

Fichte-Sud II (Friſch Auf). 17 Uhr: S au II gegen
fichte-Nord I (Steuden). 14 Uhr. Eisdorf I Erdeborn I

(Oberröblingen). 14 Uhr: Seeben II Holzweiß u(AWV.). 16 Uhr: Adler Fichte- Süd Sportle
in raplau (Schraplau). 15 Uhr: Fichte Nor Holzweißig Sportlerinnen (Seeben). Jugend 14 St
Paſſendorf Sennewih (Adler). 15 Uhr: Zörbig L
ſün Nauendorf S). 13 Uhr Fichte Ammendorf Moöger-
ling (Merſeburg). 13 Uhr: Seeben Holzweißig (ABV.).

Am 22. Juli ſpielen noch: 15 Uhr: Osmünde NFichte Alte Herren (Minerva). Zeitlich geändert: 10 de
Diemis I Achilles I. Nicht ausgetragen werden: Zörbig 1
gegen Löbefün. Diemitz II Schwimmer II (Halle).

Handdallſpiel-Ausſchuß. 6. Bezirk. Betrifft das inter
nationale Handballſpel am 5. Auguſt in Halle. Wien
gegen Halle. Die Vorverkaufskarten ſind zur Ausgade ge
langt. Die Vereine werden aufgefordert, ſelbige am Montn der Geſchaftsſtunde abzudolen. Friſch An Nietleben
3 Mk. Strafe wegen Nichtantreten Spiel rbig.
(Wörmlis) vom 16. Juli dis einſchl. 16. Ohober 1929 dis
qualifiziert wegen Fehlen Spiel Berlin Halle: ferner ein
Jahr keine Svielber ung bei Städte- oder Bezirksſvielen.
Wörmliz 3 Mk. Strafe, Fehlen des Schiedsrichters am
5. Juli Minerva IL-- Schwimmer II. Sportſuſt 3 Mark
Strafe, Fehlen des Schiedsrichters am 15. Juli Friſch
Jugend Ammendorf Jgd. Turnverein d litz 6 Wa
Strafe Nichtantreten Spiel gegen Regatta-Kuh, außerdem
26.40 Mk. Fahrgeld ſind beim Bezirk zu hinterlegen. ben
5. Mk. Strafe, Nichtantreten Spiel 1. Juli gegen RegattaTub. Schwimmer (Halle) Svortlerinnen ſind zurückgezogen.
Die Vereinsſpielleiter haben dafür zu ſorgen, daß an
geſezten Pflicht ſpiele in Queis zur feſtgeſedten
Zeit ausgetragen werden.

SchiedsrichterVereinigung. Handball. G. Bezirk. Heute,
Weittwoch, don (18. Juli. in Loeſts Hof“ Halbſahr s
verfammlun g. Alles muß erſcheinen. Auf den Schiri
Kurſus am 28. und W. Juli in Queis wird aufmerkſmacht. Anfang am 28. Juli 29 Uhr im Gaſthof Vueb.
Reideburg hat noch zwei Prſiflinge zu entſenden

lution ein, die faſt gleichlautend war, aber ſtatt der Wieder
ünktliches e 7 6. Spiele am Sonntag, dem 22. e

und reſtloſes Erſcheinen iſt erforderlich P Fiſcher. k. haſſe: 10 Uhr: Seeben 09 (Banderma J. Adolf BVerge.
F
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Vor u a 3
wäürdigt wird. Daneben befinden ſich einigeAbfuhr Muſſolinis e n emr e adrade dieſe kleine Ausſtellung hat den beſondeII ren faſeiſtiſchen Ausſtellungskommiſſars

h i e e nan a mWas dem intellektuellen Arheber des Mordes an Matteoktiſhen deren die Kongentretion C6 als verant- ſer a dice gen e eenrden Zegunſen

J wortlichen O der ſozialdemokrati Abam Haus der Arbeiterpreſſe in Köln nicht gefällt ine J i er r Bee
n e n e en ue e e e e h h erknng 4ufgeere Sltheeeweſſe war ſehen. Zu en her ſe nahe aigt de Restdie Antifaſei dem eniſchen Emigranten zur Darſtellung ſie Leitung der Hreſſa dieſem Erſuchen zu Willen. in unſerer Ausſtellung im Hauſe der Arbeiterpreſſe

öffnete waren ntifaſe D v Plan r Daneben aber befindet ſich noch im S. wandte ſich an die „Konzentration“ mit der irgendeine Zenſur auszuüben. In jedem Falle be

ort e e u ger c Du den m W r zu bemet ver Unggeng der Angelegenheit eine

w werne ial ieſchütternden Einzelheiten die italieniſchen Matteottis auf Grund von Preſſedokumenten e Harteivorſand uchtete dere be r en de i Tee S
onzentration“ AG. an die Ausſtellungsleitung Matteotti und an die Gewalttaten ihres Regimes

folgenden Brief: neue belebt und der kleinen antifaſciſtiſchenAT EO T T z von 19 Juni er. an da Anhne lang en Larſe der Urkeiteryreſe ne n allen
e gedreht e von znſeremn übrigen Dokumenten eine beſondere Beachtung er

ſtellung

durch

zwungen.

Das durſtige Verlin.
Die ell itun In der Reichshauptſtadt und ſeiner r NmPhotos fun r J in i während der Hitzewelle Durch

denke itungen im Abdruck Sinn äglich 25 Millionen Liter Flüſſigkeiten ver
m ew er bzw. verarbeitet. Das bedeutet, pro

Berliner r in dem Kaſe e en ſind. nen n eil anJ n e n r kühlung hatten die Berliner Bierfabrikation und die
Limonaden und SeltersFabriken. An Weißbier
wurden täglich allein 6000 Hektoliter verzehrt, wäh

BeeDie Nummer iſt in Mailand legal erſchienen. Der ſich nur iterDie Seſhriſttg Katteottt rn Li n und x hatten eine
am 20. Juni 1924 kann bei der italieniſchen Re Abſatzſteigerung von über Prozent ew. S S die ſam e eheoffizie erſion verbreitete, daß „Wege J mi Milch da an den heißen tage je Pro

uktion nicht unerheblich geht. Die in Berlin
täglich notwendigen 1 Million Liter konnten jedoch

ſchen Oberhoheit. auch während der Hitzewelle, wenn auch unter
äuder J

e

de echt, mit dem die ital

unterſtehen alſo nicht der italient
en die Photos der zerſtörtAvanti“ kann Einſpruch Luent

Regierung nicht erhoben werden, da ja dieſe Zer

en n 5ffentlich derkr- ging Aktion der Stadt Dortmund für
Die Dortmunder Stadtverordnetenverſamweit in ken it W W z ahm folgenden von der Sozialdemokratie

dam e us ne Pen eng eingebra Antrag an: Der M wird evJ der genannten Zeitungen undt r u müſſen. v es m ſucht, beim Vorſtand des Deutſchen Städtetages anell uns von der italien S eine Geldſammlung unter den deutſchen
erung Vorſchriften über den tädten in die Wege zu leiten, um die u

zu laſſen. Unſere Erklä der wiſſenſchaftlichen Expeditionserfolge des Dr.
rungen ſollten nür den Beweis liefern, daß auch Filchner n. Die Stadtverordneten
rein lich die r der italieniſchen verſammlung beſ et 5000 Mk. für dieſen Zweck
Regierung abſolut unberechtigt ſind. zur Verfügung zu ſtellen.

der Mein der alten Exzellenz an, Kraſchin ſeifbeleuchtung war zu ſchwach. Renate blickte ſchärferein nichtswürdiger brutaler Abenteurer. in, e ch 7 ſt éeiiſg
Renate fürchtete ſich. Sie te lang merung deutlicher wunicht mehr re um Kraſchin nicht rhard Renates Augen wurden ſtarr

x begegnen, und da um dieſe Zeit ſich Eberhardſ r das war ein jähes e recken durchzucktez Zuch gar nicht ſehen ließ, langweilte ſie ſich die Frau das war Kraſchin. 4

J S S tödlich. Der Mann ſah das Mienenſpiel der Frau, erS 2 e Um ſo freudiger überraſchte ſie ein Brief von verbeugte ſich chevaleresk, ohne aufzuſtehen.l zGreiff, in welchem er ihr mit ein paar freund- rig rau, ich bin es
ichen Zeilen ein Billett der Staatsoper für den Eine ende Handbewegung machte Ro
elben Abend übegſandte. Segen atz zur „Walnate
üre“. Renate freute ſich aufricht er eines be „Am Himmels willen gehen Sie aus dieſer

4 r fe, Fr erh r in Maſ e erſ Loge, wenn Greiff kämet rieben, hatte Eberhard ſo wenig Zeit für ſie „Gnädigſte, ich kann ſitzen, wo i ill.h in wen l r in velde re t veh mit u Je Hier
lle r ine erte ußerdem entſchu e er eiſe war er aufgeſtanden uwie rigaft d ſSmerzhaft. Glut ſeines n b re hehenech die neg, übermaßige atte verhinderte ſeine Teil Ren e Sr. Antsektande ſebte 39

r S gen T n ſ. n denen der Enterbten geworfen, war es dem alten nahme an dem Theaterbeſuch. „Ferr Kraſchin,“ ſtieß ſie erregt hervor, ſe
hen er kn huöſen war z ge, zu Herrn ein wohltuendes Erl n, in den geſchmack Dir einen genußreichen Abend wünſchend, war empört.

e Als ne ſeiner ſeltenen Beſuche in der Mont vollen Räumen der Montgolfiere zu ſitzen und grüßt dich in Treue dein Eberhard.“ iſchen tönte aus dem Zuſchauerraum.
jfiere gab er ſeine ins Ungeheure geſteigert mit Frau Renate öfter ein Stündchen angeregt zu Nichtsſagende Worte ohne Gefühl ſie lächelte nbeirrt neigte ſich Kraſchin ganz nahe zurheit an es ſeien große umſtelungen e Werke verpiaudern, denn die Gaſtgeberin väge er hein Unter in Treue W Floskel Renate

nötig geworden, di s ne gal et nd un ein umfangreiches Wiſſen und fand Erholung bei warum ſhrieb er ein ſolches Wort, welches nur „Gnädige Fran ſeien Sie nicht zu ablehne
z el t fmertſ t rfotketten um un agjſtreicher Unterhaltung, mit der ſie den ewig ge ſchmerzen konnte. Sie dürften es nicht bereuen. Heute kann igetere am S und haſtenden Eberhand Greiff nur ſag Renate ließ ihren Tränen freien Lauf, ſie wollte Jhnen eine Mitteilung machen die für Sie vie

Frau Renate forſchte Dietrich aus, der auch weilte. Auch die ruſſiſche Gräfin fand ſich t das Billett nicht benuhen, ſig war verärgert, jeden leicht von ungeheurem Werte iſt.
nur ſelten ſich bei ihr ſehn ließ, er konnte Greiffs zum emütlichen Cercle ein, in ſolchen nden falls ſagte ſie ihm r nicht telephoniſch ihren bitte Sie, mich zu verſchonen
Angaben nur beſtätigen mit dem i Greiffſin ihr verlorenes Milieu zurücverſeht ſich Dank, wie ſ. es ſonſt bei einer empfangenen Auf gern W
habe ſeit dem Austritt des Doktor Boening aus wähnend. merkſamkeit getan ſag er am Nachmittag ieder lebhaftes Ziſchen.

e e e ſetete ehe e e cent ſ. du a echt et en Se e ez ürden laſſen und ſei deshalb ſo inte Muſikſalon und ſchwelgte im Genuſſe ror ſt er ſollte ſie, um ihn zu ärgern, das Billett verfallen Da ſchwieg Kraſchin und lehnte ſich in den
n r77 re hie das Zaboratori Konverſation, der Hauch einer überfeinerten laſſen, ſchließlich bot ihr ja der Beſuch der Oper Seſſel zurück und Renate folgte dem Duett Wotan

Gra r 7 dere w. Kultur umwob dieſe Zuſammenkün dieſe eine willkommene Abvwechſlung. Brünhilde mit angeſtrengter Aufmerkſamkeit, um
r ſei aus Marienderf nach Spandau verlegt ſie veraltet wirkende Welt trug dann und Noch beim Betreten des Theaters hoffte Renate, Kraſchin zu ignorieren.

o e dit. Toltor Greiff m el wieder Ellg Mury, die Filmdiva, mit ihrem Kom- Greiff zu treffen, vielleicht wollte er ſie überraſchen Bis zum Ende des Aktes wechſelten ſie kein
„Siedelt or Greiff nicht Je 22 men den haſtigen Takt der brauſenden, girrenden ſie wurde enttäuſcht, in der Loge war niemand Wort mehr, jetzt fiel der Vorhang, Beifallsklatſchen

Agrs und St n S Aber, ragte Renate it, die draußen wirbelnd brandete, u auf Und auch während des erſten Aktes blieb Renate durchbrauſte das Haus, Licht flammte auf.
m r er eids t reit ich weiß er Naute, Neues auf Scherben türmte und neue Tafeln allein. Gelangweilt und verdroſſen blickte die eine Renate wollte ſich entfernen, Kraſchin legte

o r ſicher, ich ä Motie rlan die Stelle der zerſchlagenen alten ſetzte, neue ſame Frau in der Pauſe auf das bunte Gewimmel ſeine Hand auf ihren Arm.
S rer gen n 77 griengKlänge, neues Licht, neue Größen, neue Träume des Zuſchauerrraums, etwas war in ihr zerbrochen, Gnädige Frau

W an mung r u r Ruthland ſich um für eine ſich bildende Welt. das Verhalten Eberhard Greiffs zeigte jetzt unge üls wenn ein Reptil ſie berührte, zuckte Fran
n r für Greiff mühe Nicht für Rengte. Sie fühlte ſich beiſeite- ſchminkt ſeine Abkehr. Renate zurück.ngee lachte kurz in bitterem Hohne auf geſchoben von dem Manne, ne mit allen Sin- Der zweite Akt begann. Teilnahmslos verfolgtel Ich bitte, mich

„Soll er ſich doch eine Dienſtwohnung im Werke nen ergeben war. Für ſie bedeutete das alles, Fenate die Vorgänge auf der Bühne, ſie hörte den „Gnädige Frau,“ flehend, gepreßt klang ſeine
eben laſſen, dann wird es ihm leichter ermöglicht, was r fetzt umgab, wehmütig verkli Ak Kampf zwiſchen Wotan und Fricka um Siegmund Stimme, „es geht um Sie, um Jhre er

Tag und Nacht im Werke zu arbeiten. kord ſcheidender Jugend, das Alter ſchlich auf laut und hörte ihn doch nicht. Da ging hinter ihrem bitte Sie, hören Sie mich an, morgen iſt es
Sie fte ſich Srans anlegen, rutig und loſen Sohlen ſich heran. Jhre Vereinſamung war Rücken leiſe die Logentür, jemand betrat lautlos leicht zu ſpät

desintereſſiect zu erſcheinen. Dietri rauchte voller Melancholie des Sichaltfühlens. den kleinen Raum und nahm Platz. Renate zuckte „Jhre Neuigkeiten intereſſieren mich weder
nicht zu wiſſen, da i nur geſchäftliche Bande Mitten in dieſen Frieden ſtillen Verſink ob das Eberhard war? Kam erſ heute noch morgen, Herr
ſeine Mutter mit Greiff verknüpfen. ellle wie ein Fang t m Kr r och? Erregung fieberte in ihr, es drängte ſie, ſich dUnd immer wieder quälte ſie der Gedanke, ob atte n b s ame Kraſchin. Ela umzuſchauen. Sie bezwang ſich, mochte er r Etwas Eiſiges, Höhniſches flimmerte in Kra
der Sohn nicht alles durchſchaut habe und nur wirde, ſo beiläufig z Er war Wort ſagen. Aber eine Annäherung erfolgte nicht, ſchins Augen.
darüber fali n dwr ſie hatte vor längerer Zeit ihn der ſpäte Ankömmling ſaß ſtill auf ſeinem Platze „Auch Greiffs bevorſtehende Hochzeit nicht?“

So mußte Frau Renate ſich mit der Geſellſchaft zuſallig irgendwo geſehen. Schließlich konnte Renafe ihre Unruhe nicht mehr Wie von einem Schlage getroffen, ſank Renate
eines kleinen intimen Kreiſes begnügen, da a Renate zitterte. Sie empfand eine faſt aber bemeiſtexn und wandte ſich um. auf ihren Seſſel hatte der Mann da vorder von Greiff ſeit dem Skanda geübten Zurückgläubiſche Furcht vor ihm. Mylius P er ihr Jn der Finſternis konnte ſie nur die Geſtalt das geſagt Felie er ſie mit der Fauſt geſchlagen

haltung der te Teil der früher die Montgolfiere ins Haus gebracht und den Preſſef gegen ſerkennen es war ein Herr ein heller Fleck Alles tanzte um Renate Greiff wollte
mit Vorliebe aufſuchenden Freundinten und Greiff konnte nur er angezettelt n. r er, war die weiße Hemdenbruſt, ein matterer das Ge zeit machen?
Freunde ſich verlaufen hatte. Die ſchwirrten als das war ihre Ueberzeugung. Und ſie ſchloß ſichlſicht, aber die Züge unkenntlich, das Licht der Not Kortſetzung folgt.

J
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